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Amtlicher Teil.
Seine f. lind l. Apostolische Majestät habeil

mit Allerhöchster Enlschließnug vom <l. Anglist
d. I . den ^iiilisterial-Sekretär im Ministoriuni für
Kultus uud Unterricht Dr. Adalbert H a l m e an-
läßlich der Übernahme in den Dienst der Zentral
direktion der Schulbücherverläge :ui i>c^<»ninll
zum Sektionsrat allergilädigst zil erllennen^ernht.

M a r ch ot m. p.

MchwmMcher Heil.
Freiherr v. Ährenthal.

Die „Neue Freie Presse" wirft einen Rückblick
auf die Tätigkeit des Ministers des Äußern, Frei-
herrn von Ährenthal, seit seiner im vergangenen
Herbst erfolgteil Verufnng ans diesen Posten. Tas
Blatt betont, das; Freiherr von Ährenthal sofort
die ihm gebührende stelle unter den Leitern der
europäischen Politik gefunden und daß bisher no<h
kein zaghaftes Tasten oder Schwanken, die Kürze
seiner Amtsdauer verraten hat. Er habe eine aus
seiner Person entspringende Politik, in deren Mit-
telpunkt eine besondere Idee stehe. Tie jetzige Diplo-
matie, die in König Eduard ihren Schöpfer und
ihr größtes Talent gefunden habe, sei im Gegen
sahe zur Diplomatie der letzten Jahrzehnte, die
negativ geworden war, eine positive. Tie Verhält-
nisse zwischen den meisten ^taaten von Europa
bewegten sich bisher in lauter Negationen und
Verboten, wobei der Friede nur davon abhing,
daß etwas nicht geschehen dürfe. Tie positive Po-
litik des Freiherrn von Ährenthal wnrde zuerst er
kcnnbar, als er der bulgarischen Regiernng ein
Zeichen seines Wohlwollens dnrch Verzicht auf
wichtige Rechte der österreichischen Kuusuln gegebeil
hat. Positive Tiplomatie war es ferner, als der
Kaiser den Fürsten von Bnlgarien zum Inhaber
eines österreichisch - ungarischen Hnsarenregiments
ernannt und ihin damit eine Auszeichnung ver
liehen hat, die bisher noch keinem nichtsonveränen

Fürsten zuteil geworden ist. Tesio und Ischl seien
noch wichtigere .Kennzeichen der persönlichen Po-
litil des Freiherrn von Ährenthal. I n Tesio wnrde
eine Vereinbarling getroffen, die nach den amt-
lichen Mitteilungen die Eintracht der Verbündeten
für alle Möglichkeiten der Ankunft fichert. Bei dem
Besuche des Kö.ligs Eduard in Ischl soll die eng
lische Politik in volle Übereinstimmung mit dem
Mandat Österreich-Ungarns und Rußlands für die
Einführung von Reformen in Mazedonien gebracht
werden. Freiherr von Ährenthal will Österreich
Ungarn, mit einem >treis wohlwollender Nach
barn, Freunde und Verbüudeter umgeben. Tie
Beziehungen zu Italien sind wärmer geworden,
England wird in ein noch vertraulicheres Verhält-
nis zu unserer Monarchie gebracht, alle Balkan-
staaten, mit Ausnahme von Serbien, sind im besten
Einvernehmen mit unserer Regierung. Tas ist
positive Arbeit nnter den schwierigsten Bedingun
gen des Erfolges. Es läßt sich schon jetzt sagen:
Freiherr von Ährenthal hat eine ernste Politik
und ist ein Talent.

Marokko.

Tie Betrachtungen vieler Blätter gelten den
marokkanischen Ereignissen.

Tas „Fremdenblatt" hebt hervor, daß man
in Paris von jedem ^pliniismus in der Beurtei-
lung der Lage entfernt ist. Die Erklärung, daß
eine Besetzung der Hauptstadt Fez nicht, ins Auge
gefaßt sei, beweist, daß man sich darüber klar ist,
wie leicht die weitere Entwicklung der Tinge uu-
liebsame Überraschungen bringen kann. Die Be-
setzung von Fez, der Residenzstadt des Sultans
Mnlai Abd-el-Aziz, würde die ohnehin kritische
Situation unendlich verschärfen. Tie würde nichts
anderes bedeuten, als daß Frankreich selbst vor
dem marokkanischen Volke die Machtlosigkeit des
Sultans deklariert. Die wirklichen Ziele der fran-
zösischen Politik können in Frankreichs wohler-
kanntem Interesse keine anderen sein, als die

jenigen, die in den letzten ^agen von Paris aus
mehrfach bestätigt wurden. Frankreich muß der
marokkanischen Anarchie ein Ende setzen, und diese
Aufgabe erweist sich schon hente so schwer, daß über
ihre Lösung hinans der,Ehrgeiz gerne auf weitere
Ziele verzichtet. Tas Blatt schließt mit dem Aus-
druck der Überzeugung, daß die sachkundigen Part-
ner der Besprechungen von Swinemünde recht be-
halten werden. Marokko wird in der europäischen
Politik zu keinerlei Verwicklungen Anlaß geben.

Tas „Neue Wiener Tagblatt" preist die
Bravonr. mit der Schiffsfähnrich Ballande vom
„Galilee" den Angriff gegelt Easablanm durch-
führte. Tic auch außerhalb Frankreichs geteilte
Symvathie für den jungen Helden erfährt, keinerlei
Politische Beeinträchtigung, wie sie allenfalls wach-
gerufeil werden müßte, wenn dem Feiler von, Eafa-
blanm Schüsse folgen würden, die über das Ziel
hinansfchießen. Daß dies nicht geschehen werde,
dafür liegen die nnzweideutigsten Erklärungen
Frankreichs vor.

Tie „Zeit" meint, die europäischen, Mächte
seien marokkomüde geworden nnd überlassen es
Frankreich nnd Spanieu. mit diesem Lande fertig
zu werden. Die Politische und diplomatische Seite
des Zwischenfalles von Easablanea sei damit er-
ledigt, aber nicht die militärische, welche allmählich
eine große Ähnlichkeit mit einem kolonialen Feld
zug annehme.

Das „Nene Wiener Journal" meint, daß die
Beschießung von Easablanm, statt einer gefähi>
lichen Bewegung Einhalt zn tun, ganz im (Gegen-
teil eine folche erst recht ins Rollen bringen könne.
Ob die marokkanische Frage dann einen ruhigen
internationalen Abgang finden wird, wenn, das
Profil der Algeeirasakte nicht mehr für dieses,
politische Hochwasser ausreichen sollte, hängt davon
ab, ob die günstigen politischen Beziehungen zwi-
schen den Mächten anch fernerhin andanern wer-
den. Man würde eine gewisse Beruhigung empfin-
den, ilX'nn die Kanonade von Easablanca eine Epi-.
sode bliebe.

Feuilleton.
Kavaliere.

Eine lustige Geschichte von Kau l . ' M l ' iß .
(Nachdruck lxrboten.)

Nervös sah Edmund von Waldenfels anf die
Uhr.

Noch füuf Minuten, dann war, es sechs, und
danil mußte die kleine Fran erscheinen.

Unrnhig ging er um den Platz herum, spähte
eifrig nach alleil Seiten alls; aber noch war von
der Holden nichts zn sehen.

Immer erregter ging er anf nnd^ ab, zog die
Uhr und hielt Umschau nach allen Teilen-, dann
wieder nahm er einen kleinen Taschenspiegel, hielt
groß«? Musterung ab nnd überzeugte sich, daß alles
tadellos saß nnd daß es doch wirklich kein, Wnnder
war, wenn alle Fraueil vernarrt in ihn waren.

35nn schlng es sechs, nnd noch immer war sie
nicht da.

Empört sah er sich nm.
Ihn ließ sie warten! Ihn , den Lölven aller

Salons! Das war start, das hatte ihm noch keine
andere zn bieten gewagt.

Kaum wnrde er seiller Erregung Herr, noch
viel weniger verinochte er einen klaren Gedanken
zu fassen.

Plötzlich sah er alls nnd erblickte semen Frcnnd
Egon von Mellenthin. der geradenwegs anf den
Platz lossteuerte.

Ebmllnd flnchte, daß anch der Frennd gerade
iil diesem Augenblick hierher kommen mnßte! Trotz
alleoem aber konnte er seineil Groll nicht anslassen,

weil er sofort einfah, daß er hier nur mit Güte
etwas erreicheil würde; er ließ also Egon heran-
kommen und begrüßte ihn.

Egon aber, ebenfalls ill elegant gewählter
Toilette, erwiderte den Gruß ein wenig zerstrent.

„Nie kommst du denn hierher, Menscht"
fragte er mit gnt gespielter Harmlosigkeit.

Und lächelnd entgegnete Edmund: „Ja, die-
selbe, Frage könnle ich anch wohl an dich richten.
Was hast dll nm diese Zeit hier zn suchen?"

„Ach, ich komme hier nur so zufällig vorüber."
„So, so," sagte Edmund vergnügt, „dann

werde ich also gewiß kein Opfer von dir fordern,
wenn ich dich bitte, so bald wie möglich von hier
wieder zn verschwinden."

Nun wurde Egon verlegeil und wußte nicht
gleich, was er antworten sollte.

„Du tust mir nämlich einen großen Gefallen,
lieber Freund, denn ich— ich — mm knrz herans:
ich erwarte eine Dame hier."

Egon lachte. „Tchr gnt! Ich erwarte nämlich
anch eine Dame hier — ja, nm sechs Uhr!"

„Tonnerwetter! Das ist aber fatal!" Edmund
zwirbelte nervös an seinem Tchnurrbart hernm.

Egon indessen nahm die Tache leichter.
„Warum fatal? Wir beide tun nils doch nichts!
Wir warten ganz einfach hier. nnd wer zueilt
seine Dame sieht, geht ihr entgegen nnd läßt, den
anderen stehen, als wäre er ein fremder Mann."

Edmund überlegte einen Augenblick, mnßte
dann aber zngeben, daß der Freund recht hatte,
nnd so ergab er sich in sein Schicksal.

To warteten sie zusammen und suchten sich
die Zeit zu vertreiben, indem sie sich kleine Tkandal-
geschichteil erzählten.

Nach zehn Minnten sagte Edmnnd: „Hör'
mal, Kerlchen, deine Angebetete ist aber schlecht ge-
zogen! Um sechs hat sie dich herbestellt, und nun
ist es gleich viertel sieben!"

Egon znckte resigniert die Echnltelil, indem
er sagte: „Sie ist eine Dame der gnten Gesellschaft,
— vielleicht konnte sie nicht so pünktlich vom Hanfe
fortkommen — man muß halt warteu. Mer sag'
doch, nm welche Zeit bist du denn herbestellt wor-
den ?"

Jetzt wnrde Edmund ein wenig verlegen.
„So um viertel und halb sieben hernm — üb-

rigens erwarte ich anch eine Dame der gnten Ge-
sellschaft."

„Ach, wie interessant!"
Sie nickten sich lächelnd zn; aber in ihren

Blicken lag etwas Lanerndes, denn jeder dachte
vom anderen, daß er natürlich nur renommiere.

Schweigend gingen sie ein paarmal anf nnd
ab, sahen nach rechts nnd sahen nach links, bald
zog der eine Uhr, bald zog der andere die Uhr;
aber keine Dame ließ sich blicken.

Nach einem Weilchen sagte Edmnnd: „Dn,
l,ör' mal, Egon, es wird ja wohl nicht zn indiskret
sein, wenn i'ch dich frage, wo dll deine Holde ken-
nen gelernt hast."

Und hai-mlos heiter antwortete der andere:
„Durchaus nicht! Ich habe sie vor acht Tagen in
einer Musikalienhandlung getroffen-, sie forderte
ein Paar Sachen aus ,Carmeu' ~ nnd al^ ich sie
sprechen hörte, sah ich sie all, und da, war's um
mich geschehen — die Glitt ihrer Augen, der pracht-
volle ticfe Ton ihrer Stimme — na. überhaupt
die ganze Erscheinung hatte es mir angetan, so
daß ich sie nicht lvieder ails den Augen ließ. Ich
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Das „ I I I . Wiener Extrablatt" fagt: Deutsch-
land habe, ale> es die Marokkokonferenz verlaligte,
cm beachtensivertes Beispiel Polnische Voralis
sicht gegeben. Die Konferenz von Algeciras erweise
sich heilte als ein wahrer Segen.

Die „'Österr. Volkszeitung" lveist darauf hiil.
daß die „friedliche Durchdringung" des Herrn Del-
cass<̂  beinahe einen europäischen Vrand entzündet
habe, jetzt dagegen der kriegerische Donner fran-
zösischer M^iimtgeschosse beinahe wie ein Friedens-
loerk hingenoininen Un'rd. Dac' Vlatt liieint. das
Echo der Kanonade von Easablmua könne iiitter
Umständen ein fürchterliches fein.

Die „Deutsche Zeitung" schreibt: Einstweilen
hat die französische „Penetration pacifi'aue" zur
Besetzung Udschdas lind zliul Vombardeineut nnd
zlir Vesetznng Easablaucas geführt. Sollten Frank-
reich die Ereignisse von Easablanca nicht doch sehr
gelegen gekommen sein zur Verwirklichung seiner
Pläne? Eines steht jedenfalls fest, mit der „p^u<--
traiion paeifique" dürfte es lvohl zu Ende fein.

Die „Arbeiterzeitung" richtet gegen das Vor
gehen Frankreichs den schärfstell Tadel und be
hauptet, daß diese Macht schon lange die Politik
verfolge, die Marokkaner zu reizen, bis diese durch
Losschlagen zu offener Anwendung der Gewalt
den erwünschteil Anlas; bieteil. M i t dem „(Gemetzel
von Easablaiua" ist eine wichtige Etappe in dem
Anfstieg zur herrschenden Macht überwunden.

Politische Uebersicht.
L a i b ach, 9. August.

Der italienische Minister des Änßern, Herr
T i t t o n i , wird sich am 1l). d. M . ans Rom nach
seiner Vil la in Tesio begeben lind von dort nn
gefähr gegen ^0. d. M . die Antomobilfahrt nach
dem Ecmmering znni Besllche des Ministers des
Äußern, Freihcrrn v. Ä h r e n t h a l antn'ten.

Nach einer Meldnng aus dem Haag ist nnn-
inehr zwischen den Vertretern Englands und den-
jenigen der anderen Mächte in der H a a g er
F r i e d e n s k o n f e r e n z ein Einvernehmen
über den Vorschlag, betreffend die B e s c h r ä n
k u ng de r R ü st n n g e n , znstandegekommen.
Die Eiilbringnng des Vorschlages seitens des
ersten englischen Delegierten wird daher in einer
der nächsten Sitzungen der Konferenz erfolgen.

Voil einer unterrichteten Persönlichkeit wird
der „Po l . Korr." mitgeteilt, das; die jetzt in Um-
lauf gesetzte Meldung von D c m o n st r a t i o -
n e n, die gegen den K ö n i g T o m E a r l o s von
Portugal bei seiner Anknnft in Pedras Salgadas
stattgefllllden haben solleil, die sehr verspätete Anf-
wärmnng eiiler ^iachricht ist, die vor nngefähr drei
Wochen aufgetaucht nnd sofort als unwahr er-
wiesen worden ist. Der Monarch war weder, bei
seinem Eintreffen im genannten Kurorte, noch seit-
her bei irgendeiner (Gelegenheit (Gegenstand nn-
freundlicher Kundgebungen, sondern erhält, wie

einem an unseren Gewährsmann eben gelangten
! Schreiben einer in Pedras Salgadas w eilenden
politischen Persönlichkeit zn entnehmen ist, vielfache
Beweise seiner, Popnlarität.

I n F i n n l a n d iil der Nnlgegend von
Antrea hat, wie die „Petersburger Politische Kor
respondenz" niitteilt, in den letzten Tagen deo I n l i
eine ^nsammenknnst r u s s i s c h e r S o z i a l -
d e n l o t r a t e n stattgefunden, an der auch Ver-
treter des lettischeil Vanernbnndes nnd des „Rus-
sischen Verbandes der Eisenbahner" teilnahmen.

! Dieser Kongreß war mit großer Vorsicht eingeleiiet
loordeil, so daß die finnischen Behörden keine uor^
bengenden Maßregeln hatten treffen können. Laut
^leldungell des in Niborg erscheiueuden fillnischen
Blattes „Tnoe" ivlirde in der Versaminlung die
innerpolitische Lage besprochen. Etwa die Hälfte der
Teilnehiiler war für, die andere gegen ein Fern-
bleiben von den Tuma-Wahleu. Schließlich einigte
man sich in der Auffassnng, die dritte Reichsduma
nicht als Vertreterin des wahren Volkswillens
gelten zn lassen, die Wahlperiode aber doch zn agi-

! tatarischen Zwecken auszubeuten lind einen Voytott
der Wahlen nur in den Gebieten zu begünstigen,
wo dieses dein Willen des Proletariats entspreche.
Die Sozialdemokraten, die ill die dritte Reichs-
duma gelangen sollten, werden dort nnter dem
Namen „Arbeiterverband" auftreten.

Nach einer Mitteilung aus Paris wird dort
hinsichtlich der Haltung der m a r o k k a n i s ch e n
Regierung inmitten der ilellen W i r r n i s s e nicht
der Verdacht gehegt, daß auf Seiten des Maghzen
illoyale Tendenzen gegenüber dm Mächten be-
stehen. Auf Eindrücke der jüngsten Zeit gestützt,
glaubt man, daß die marokkanische Regierung in
der Benrteilnng der von den Mächten befolgten
Politik zu besserer Einsicht gelangt ist und sich
keiner heimlichen Begünstigung der fremdenfeino-
lichen Strömung im Reiche schnldig macht. Der
Wert diefes guten Willens gegenüber der von den
Mächteil angebahnten Reformation wird jedoch
durch den niederen Stand des Ansehens, das die
Regiernngsmacht im Lande genießt, nnd den gerin-
gen Umfang der Mittel für die Geltendmachnng
ihrer Autorität sehr geschwächt. Dieser prekäre
Zustand wird unter anderem anch dnrch die Erfolg-
losigkeit der gegen Raifuli unternommenen Aktion
beleuchtet, und die Verworrenheit der Lage wird
dnrch das neuerliche Auftreten des Roghi (Prä-
tendenten» vermehrt. Mai l darf jedoch überall
darüber bernhigt sein, daß die klare Erkenntnis,
die man in Paris von der Vielfältigkeit dieser
Schwierigkeiten hat, die französische Regiernng nur
in dem Vorsatz bestärken kann, sich bei jedem wei'
teren Schritte von der Vorsicht leiten zu lassen,
die durch den von Frankreich wie von allen Mäch-
ten gehegten dringenden Wunsch nach Vermeidung
eiiler größeren Krise in Marokko geboten wird.

Tagesneuigleiten.
— ( E i n e B e g r i f f s b e s t i m m u n g der

Ehe.) Eine englische Wochenschrift hat an ihre Leser
die Preisfrage gerichtet: „Was ist die Ehe?" Einige
tausend Antworten sind eingelaufen, je nach dein
Cliarakter der Verfasser ernst oder scherzhaft, schwär-
merisch usw. Aus dieser großen Zahl wollen wir
einige wenige herausheben: Das Kapitel im Buche
des Lebens, in dem sich die Prosa zur schönsten
Poesie oder die, Poesie znr trockensten Prosa verwan-
delt. — Ein Band, so glatt und weich wie eine
Seideusträhne und doch so fest wie eine Anterkette.
— Ein Kaleidoskop, das jedem der beiden Gatten
allmählich den wahren Eharakter des anderen zeigt.
— Ein Vertrag, bei dem beide Parteien gern ibre
Pflichten vergessen nnd sich nur ihrer Nechte erinnern.

- Der schreckliche Entschluß, sich fürs Leben zn
binden. -^ Der Schiuelztiegel, in dein die Liebe zweier
Menschen zum Golde des Glückes gegossen wird. —
Aller Leute Streben und vieler Leute Kummer. —
Eill Vogelbauer, das im Freien steht; die innen sind,
die wollen heraus, und die draußen sind, wollen
hinein. — Ein Scherzo, das das Allegro des Freicns
mit dein Lento des Verheiratetseins vereint. -^ Der
Augenarzt, der die Blindheit der Liebe heilt. -^
Eine Vereinigung, bei der Liebe und Geld die Haupt-
rolle spielen. Der Zustand, bei dem der Mann
denkt, die Frau aber lenkt.

- (A l l e i n e m T a g e g e t a u f t u n d
g e t r a u t.) Der Fall, daß ein Mann, an einem Tage
getraut und getauft wird, ereignete sich kürzlich in
Stargard i. P. Der ,.N. Z." wird darüber gemeldet:
2er Desinfektor Bruno Nohl. der seit acht Jahren
hier wohnt, wurde an einem Tage mit dreien seiner
Kinder getauft nud an demselben Tage mit seiner
Frau getl'aut. Rohl wmß nicht, wer seine Eltern
sind und wo er geboren ist. Schreiben und Lesen
hat er erst als erwachsener Mensch gelernt. Er schätzt
sein Alter ans W Jahre. Ta Nolü keine Geburts-
urkunde beibringen konnte, wnrde er vor acht Jahren
mit seiner „Frau" uicht getraut. Er verzichtete auf
die kirchliche Trauung und ist jetzt Vater von fünf
Kindern. Jetzt aber haben Negierung und Konsisto-
rium die Erlaubnis zur Trauung erkeilt, wenn vor-
her die Taufe stattfinde, was nunmehr geschehen ist.

— ( E i n V ö g e l n e st a u s b l ü h ende n
V e r g i ß m e i n n ich t.) I l l der Monatsschrift „Kos-
mos" (Kosmosverlag in Stuttgart) teilt H. Echiiep-
hake (Nohvshe'mi) folgende Merkwürdigkeit aus dein
Tierlebeu mit: „Seit zwölf Jahren beobachte ich in
meinem Garten ein ganz allerliebstes VogelidM; es
baute, nämlich ein Ctieglitzvärchen in dieser langen
Neihe von Jahren sein Nest stets und ausschließlich
ans blühendem Vergißmeinnicht. Jedes Jahr wird
eigens für dw Tierchen ein Beet mit diesen Blumen
bepflanzt: daZ eine pflückt die blühendeil Stengel
ab, das andere sitzt auf dem nächsten Aste lind sieht
zu. dann fliegen beide znm Neste. 19N5 war das
Nest zwei Tag« ganz blau von all den Blüten; leider
photographierte ich damals noch nicht, und im letzten

bin ihr also gefolgt, weiß, wo fie wohnt, nnd seit-
dem treffe ich sie jeden Tag vormittags 1l Uhr.
Dn weißt, ich bin kein Ritter Toggenbnrg, lind
deshalb sprach ich sie kurz uud entschlosseil an.
Sie war zwar erstaunt, lächelte aber uud wies
mich nicht ab. Seitdem sehen wir nns jeden Tag,
natürlich rein zufällig — na nnd gestern hat sie
mir gesagt, daß sie heute um sechs hier ein wenig
promenieren wolle."

„Den Namen weißt du nicht?"
„Keine Ahnung! Weis; uur, daß sie aus

Meriko ist und erst vor einem Vierteljahr gehei-
ratet hat." j

Edmund machte plötzlich ein sehr erstanntes
Gesicht. „Aus Mexiko ist sie?" fragte er lächelnd.

Erstaunt darüber, nickte Egon. „Jawohl ! "
„Tann wohnt sie anch in der Händelstraße?"
Immer erstaunter wnrde Egon, als cu entgeg-

nete: „Gewiß, da wohnt sie! Aber woher weißt
du denn das?"

Jetzt lachte Edmuud laut auf. „Nnn, mein
lieber Egon, dann hat ein unglücklicher Zufall uns
beiden lvohl dieselbe Dame entgegen geführt; denn
laß dir mir erzählen: Anch meine Dame hat bNnt-
angen, ist seit einem Vierteljahr verheiratet, ist
ans Meriko lind wohnt in der Händelstraße."

. „Und auch dich hat sie heute hierher bestellt?"
Lächelnd llickte Edmund. „Ich lernte sie unter

ähnlichen Umständen kennen, wie dn mir das eben
,o anschaulich wie poetisch geschildert hast, nnd nnn
hat sle nuch heute hierher, bestellt. 'Aber ich glaube,
w,r wn am klügsten, unr gleich zn gehen'-, denn
natürlich hat sie nns zum besten gehabt — das ist
-)ir nun doch wohl amb ganz klar, wio?"

Egon war noch immer ganz starr von dieser
interessanten Mittei lung; Edmund aber nahm ihn
beim Arm und zog ihn mit fort.

„Ja, ja, die Granen," sagte er mit einem phi-
losophischen Lächeln, „man kann hnndert Jahr alt
werden, nnd mail lernt sie doch niemals ganz
kennen!"

„Na nnd vor allem die Verheirateten!"
stimmte Nlin anch Egon bei, indem sie langsam
weiter gingen.

Da Plötzlich, als sie in einen Teitenpfad eill
biegen wollten, trat ihnen ein eleganter Herr ent-
gegen.

„O, Prittwitz, wie kommst dn denn hierher!?"
riefen sie ihm heiter erstaunt zn.

Der Ankommende war ebenso angenehm über-
rascht, als er die zwei alten Klubfreunde wieder-
erkannte; er schüttelte ihnen voll herzlicher Freund-
schaft die Hände nnd hieß sie willkommen.

„Aber, Mensch, wie kommst du denn nur
hierher?" rief Edmnnd. „Wir glaubten dich noch
da unteu in Australien oder sonstwo in der Wild-
nis."

Herr voll Prittwitz lächelte fein.
„Pin ja schon seit zehn Tagen hier — jawohl!

Das sollte eben eine Überraschung für meine
Frennde werden — ich bin nämlich verheiratet."

„Du bist verheiratet?" Ttarr sahen sie ihn an.
Und der andere nickte lächelnd. „Mein Fran-

men ist ans Meriko, ein wilder, kleiner Schalk,
und nun wollen wir uns hier erst ein, wenig ein-
leben, bevor ich sie in die Gesellschaft einführe;
deshalb leben wir vollständig znn'lckgezogen, bis
die Raison beginnt."

Die beiden Freunde wurden verlegen, nah-
men sich aber znsammen, uud Egou rief mit großer
Heiterkeit: „Siehst du, lieber Freund, das sollte
nicht sein, deshalb führte der Znfal l dich nns in die
Arme."

Pritlwitz lachte lant anf. „Und was für ein
Zufal l ! Habt I h r eine Ahnuug, weshalb ich denn
überhaupt hier bin?"

„Gott bewahre!" versicherten die beiden.
„Nnn, deukt Ench. ich wi l l hier zwei Galanc

abfassen, die mein eheliches Gebiet für ihre Wild-
dieberei erkoren haben. Is t das nicht kostbar!?"
Lachend sah er sie an.

Und die beiden lachten mit: „Wirklich kostbar!"
„Aber kommt nur mit. I h r sollt Iengen sein,

wie ich die Kerle abführen werde."
„Das tut uns außerordentlich leid! Aber wir

kommen eben von einem Fünf-Uhr-Tce und werden
schon jetzt im Klub erwartet."

„Wirklich, lieber Prittwitz, wir haben gar
keine Zeit mehr!"

Vedauernd sahen sie ihn an nnd warteten nur
auf den Augenblick, verschwinden zu können.

„Aber dann macht I h r nns morgen das Ver-
gnügen — Händelstraße Nl) — kommt uur Zum
Frühstück, ich werde Euch schon heute bei meiner
Fran anmelden. Auf Wiedersehen!"

Selten haben sich zwei Menschen so schnell nnb
scheu seitwärts in die Vüsche geschlagen!

Ein kurzer Gruß, und fort waren sie!
Natürlich sind sie auch am anderen Tag nicht

znm Frühstück in der Händelstraße erschieneil, son-
dern sie saßen im Tüd-Erpreß und dampften nach
Ital ien ab.
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Jahre wm' es nicht möglich, dae i>cest ans die Platte
zu bekommen: ee faß zu sehr in den Zux,'igc>l einer
Linde versteckt. Hoffentlich gelingt «.'5 mir nächstens
einmal. Tollte diesee Pärchen wohl die zwölf Jahre
hindurch stete dasselbe gewesen sein?"

— ( T i e B a l l o n f a h r t n b e r d e n N o r d
po l . ) Ans Virgohafen aus der Däneninfel wird dein
„Berliner Lotalanzeiger" berichtet: Alles ist älißerst
gespannt ans die Probefahrt, die der Amerikaner
Walter Wullinaun vor seiner Lnflballonfahrt zum
Nordpol nuteruehnien wil l . Wellinann ist entfchlosfeu,
wenn ans der Probefahrt alles klappt, nicht um-
zukehreil, soildern die Nordpolerpeditioll anzutreten.
Der Dampfer dee Österreichifcheil Llond „Thalia"
geht znin enngen Vife ad nnd dann über den Eis-
fjord nach N'orwegen. Aus der „Thalia" treten Well-
mann5 Töchter dieNückreife an. An der Vallonfüllnng
lvird Tag ni,d Nacht gearbeitet, Major Hersey und
Hervieu legen tatkräftig mit Hand an. Herfeu er-
klärte, am 15. August fertig zu sein. Wellinann ver-
traut felsenfest anf einen erfolgreichen Aufstieg. Er
nahin Veranlassung, allen Anwesenden gegenüber zu
erklären, dan '̂r mehr "le jemals von der Fähigkeit
dee Luftschiffes, feinen, Willen zu folgen und den
Nordpol zu erreichen, überzeugt sei.

— l E i n N a c h t g e r i c h t e h o f . ) Tie anieri
kanische Rechtspflege hat diesertage ein interessantes
Erperiment versucht: die Errichtung einer nächtlichen
Gerichtsbarkeit. Dae heißt: Leute, die wegen kleiner
Vergehen, Trlinkeilheitserzesse oder Rilhestörung zur
Nachtzeit verhaftet werden, sollcu sosort abgenrteilt
werden. Damit traf mau in Newyork zwei Fliegen
anf einen Schlag. Die Untersuchungshaft für so kleine
Vergehen, die gewöhnlich länger dauert, ale dae
Strafmaß, fällt weg und daun wird zugleich der ame-
rikanischen Vürgennnsitte ein Eude gemacht. Denn
biehcr gab ee vor den Polizeistationen Newport's eine
Unmenge gewerbsmäßiger Viirgen, die sich Verhaf-
teten gegen Entschädigung znr Versüguug stellte»,.
Die Polizcibeamten pflcgteu uicht selten ain Profit
der Bürgen zu partizipieren: sie nahmen deshalb
luöglichst viel VerhaftnnMl vor. ilber den Erfolg dee
Versuches ge,hen die Meinungen, anseiuander, aber
in, allgemcil,en betrachtet man die Neuerung als
einen glücklichen Schritt nnd man wird einstweilen
wohl nicht versäumen, das Erperiment an der Hand
der zu erwartenden praktischen Erfahrungen rasch
und energisch weiter linezubauen. Immerhin hat das
Verfahren auch feine Mängel, und diefe liegen vor
nehmlich in der Schwäche der Polizei. Der Beamte,
der eine Sistierung vorgenommen, muß künftig bie
zur Verhandlung des Falles im Gerichtsgebäude
bleiben nnd fein Uberwachnngerayon bleibt so lange
völlig aufsichtslos. I n den Wintermonaten befürchtet
mau eine Überfülluug der gut geheizten Gerichtssäle,
denn ieder Obdachlofe dürfte trachten, möglichst schnell
der strafenden nnd wärmenden Gerechtigkeit in die
Arme zu fallen. Dio schnell arbeitende Inst,', hat
jedenfalle ihre, guten technischen Seiten. Sie würde
im Prinzip auch unserem Gerichtsverfahren gut tun,
Man weiß ja, wieviele Verbrechen erst durch dae
^niaininensperren von Untersnchnngshästlinge!! ent-
standen find. wie anregend die Polizei<iefängnisse

anf die untätige Phantasie von Inhaftierten wirken
tönneu. Wenn einer wegen eines nebensächlichen
Delikte verhaftet ist, kommt er erst dazu, ernstlich
darüber nachzudenken, wie er ein nächsteemal wegen
einer rentableren Sache lücher kommen könne.

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
Die Handels- und Gcwerbckammcr für Krain

hielt gestern nachmittags um halb >̂ Uhr unter dein
Vorsitze ihres Präsidenten L e n a r 5 i 5- eine ordent-
liche öffentliche Tilmiig ad.

Nach Verifizierung des Protokolles der letzten
Sidung machte der Vorsitzende die Mitteilung, daß
^iammerrat Tavorin Fram-iü wegen Übersiedlung
ans dem Kammersprengel sein Mandat niederlegte,
weswegen an seine Stelle Josef Vidmar, der bei der
Wahl seinerzeit nach ihm die größte Anzahl von
Stimmen ans sich vereinigt hatte, als Kainmerrat
berufen wurde. ^ Vom Handeleministerium wur-
den die Herren Baumgartuer lind Majdi«"' ale Mit-
glied, bezw. ale Stellvertreter in den Iollbeirat be-
rufen. Zufolge Genehmigung der Landesregierung
wnrden die Monate^ und Jahrmärkte in Laibach ans
gelassen und dafür Wochenmärkte eingeführt.

Handelstannuersckretär Dr. M u r n i k erstattete
lnerauf den Geschäftebericht. Wie wir daraus eut°
nelunen, hat die Eisenbahndirektion in Trieft der
Handelskammer über deren dieefällige Eingabe er-
öffnet, daß die Erweiterung dee Gütermag,azine in
Stein zu eiuer Verladestelle beabsichtigt werde und
daß sich die genannte Direktion zu diesem Zwecke
bereite an dae Eisenbahnministerinni um Bewilligung
eines Vantreditee gewendet habe, während hinsicht-
lich der Neistellung der Wagen dom Stationsvor-
stande in Stein die einschlägigen Weisungen gegeben
wurden. Ferner berichtete Dr. Muruik, daß es
der Xammer gelnngen sei, einen Schuhmacherknre in
Id r ia zll erwu-ten, dem ein ähnlicher ,^tnrs in Sairach
folge» soll. Der Bericht wurde ohne Debatte znr
Kenntnis genonunen.

>lammerrat M e j a <"- referierte über die ziam-
meriechnnng fiir dae Jahr 19<X>. Die Eiilnahnien be,̂
trngen l<i.8<!0 l< ^ I>, die Änegaben .^'..Üi«! l<
5)2 !»' ee ergebe fich daher ein Abgang von l!l">W I<
?l) !>. Dieser wurde aue dem iln Jahre 1 )̂"> i-esnl»
tierenden ,<,iassarefte per ^5..^l7 lv 7>!i l> bedeckt, so
daß am Ende l!)<)<! eiil >lassarest von l̂ .7!>7 l<
8:'> !l verblieb. Werden hiezu die rückständigeu >iam'
inerbeiträge im Betrage von 3117 I< 1̂> 1» gerechnet,
so beziffert sich das Aktivvermögen mit 2<.!»15> l<
()2 l>. Der verhältnieniäßig große Abgang erklärt
sich dadurch, daß einige größere im Jahre IW^ fällige
Beträge erst im Jahre 1!)06 ausbezahlt wurden.

I n weiterer Erledignng der Tagesordnung
wnrde znm Vertreter der Kammer im Schulaueschusse
der gewerblichen Fortbilduugsschule in Id r ia Herr
Dragotin L a P a f n e . >iansmann in ^,dria, gewählt.
— Der Schuhmachergenossenschaft in Nenmarktl
wurde zur Deckung der dosten für einen Fachknrs
über Antrag dee ^ainnierratee P i r l' eine Snbven
lion von !'><>() l< bewilligt! dae Gefnch der Hand

werkel'genossenschaft in Idr ia znr Ni^erslüyilng der
Teilnehmer emee Fachturfcs für Schuhmacher in
Idr ia wnrde nach dem Referate deefelben Bericht-
erstatters abgewiesen, doch erklärte sich die Kammer
beveit. nach Schluß des Kurses eiueu angemessenen
Beitrag zn leisten.

Handelekammerkonzipist Dr. W i n d i s ch v r be-
richtete über die Frage der Regelnng der Sonntags-
rnhe in den Tieustvermittlungestellen, die nach der
Gewerbenovelle nnter die konzessionierten Gewerbe
eingereiht sind. I m Sinne des Antragee des Be-
richterstattere beschloß die Kaminer, der Landes-
regierung die Erteilung der Bewilligung anzuempfeh-
len, wornach die Ticnstveruiittlnngsftellcn auch au
Sonntagen in den Vormittagestnuden von N bis 11
M r oder weuigsteus von 5» bis 11 Uhr ihre Ge-
schäfte führen könnten, damit sie den an Werktagen
verhinderten Tienstnehmern zugänglich wären. - -
Ein Antrag dee 5lammerratce M e j a ö , an die k. k.
Landesregierung eine Eingabe in den, Sinne zu
riänen, daß die Sonntagernbe in Laibach in äbnlicher
Weise wie in den Nachbarländern zu regeln wälv,
wnrde ebenfalle zum Beschlusse erhoben.

Nachdem noch Kammerrat K r a i g h e r auf
Grund einee konkreten Falles über das Vorgehen
der Gewerbebehörden gegenüber den Gewerbetrei-
benden Silage geführt, wurde auf Gruud dieser Aus-
führungen eine Eingabe an die Landesregierung
nm Wahrnug der Rechte der Gewerbetreibenden be-
schlossen nnd sodann die öffentliche Sitzung anf-
gehoben.

Die Slovene« in Amerika.
Von I . M . (Alk Rechte vorbehalten )

Von Tag zll Tag wächst die Zahl jener unserer
Landsleute, die ihre heimatliche Scholle verlassen, um
im fernen Amerika ihr Glück zn suchen. Die Aus-
wanderung hat iu letzterer Zeit derart überHand go
uommcu, daß ihr die allcrverschiedensteu berufenen
Faktoren ihr besonderes Augenmerk znwenden müß-
ten, denn sonst wird vielleicht noch vor Ablans eines
Menschenalters mehr als die Hälfte der Bewohner
>lraine, mehr als die Hälfte des slovenischen Voltes
iu Amerika zn suchen sein. Welch schwere Folgen
dies für Land und Volk haben könnte und haben
wird, davon kann man sich einen Begriff machen,
wenn man fich die gegenwärtig herrschenden sozialen
nnd wirtschaftlichen Verhältnisse dee Laudas vor
Augen hält, vou denen füglich behauptet werden
kann, daß sie nicht so sehr die Uli'ache. als vielmehr
anch eine F o l g e der Allswanderung sind.

Die Auewanderung alls Krain ist uoch nicht
ein Vierteljahrhundert alt; es ist uoch nicht ein T>e-
'.ennium verflossen, seitdem sie so eigentlich in Fluß
geriet, lind doch befiuden sich gegenwärtig mehr als
- 1M.0M Slovenen, überwiegend Krainer,, iu d>cu
Vereinigten Staaten von Amerika, wo sie in über
dreißig Staaten in mehr ale eintansend Ortschaften
wohnen und wo die Anzahl jener Orte, die eintausend
und darüber flovenifche Einwohner iu kompakter
Masse znsanimenwohnend zählen, größer ist als die
Anzahl lösche»' Orte in all den von den Slovenen

Der Fall Vasilijev.
Roman von P a u l V S l a r Höcker.

(38. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Johannes fanll nach.
Sollte er noch hellte abeude eine Anesprache mil

dem Nnssen herbeiführen - oder sollte er diesen die
Nacht über im Glaubeil lasseil, daß dae Geschwister
Paar uoch unter demselben Dack^ mit ihm weilte?

Er fühlte sich zu matt, um auf der Stelle zll
handeln. Immerhiu war es sa auch möglich, daß
Vasilijev wieder - wie vorgestern nachts von
selbst sich einfand. Tann war die Gelegenheit, ihn
über die Meiuuug. die man von ihm hatte, aufzu-
klären, noch giluftiger.

Allmählich übermannte ihn der Schlaf. Er fand
nicht mehr die Kraft, fich zll erhc'bcn, um die Cliaise-
longue in Justus' Ziniincr, auf der er gestern geruht,
aufzusuchen. Matt ließ er sich ',nrücksinken nnd gab
sich der Nnhe hin.

Aber er schlief nicht fest, trov aller Müdigkeit,
Immer wieder schreckte er ans dem Halbschlaf, ane
seinen erregten Phantasien empor. Endlich bezwang
er seine Müdigkeit nnd erhob sich, nm Licht zu machen
und nach der .̂ üche zn gehen. Dabei kam er dnrch
Marthas Schlafzimmer. Unwillkürlich hielt er all der
Schwelle inne.

Es kam ihm wie ein Frevel vor. hier einzu-
dringen. Und doch packte ihn gleichzeitig eine heiße
Sehnsucht nach der fernen Geliebten an, die feil,
Herz lant aufgehen machte.

Er öffnete die Tür zu Justus' Zimmer. Eine
eingeschlossene Krankenstnbeulufl herrschte hier. Dae
Bett war noch iu demselben ungeordneten Znstande.
ill den es die Wärter durch die Aufnahme des
Kranken gebracht hatten.

Johannes sckte dic Lampe nieder nnd sal,
sich nm.

Ane dem Alkoven ragte nnr dae Fußende der
Elmiselongue, auf der er gesteru nachte selbst ge-
schlafen, ine Zimmer herein: eiue schwere Portiere
trennte die beiden Räume.

Da fiel seiu Blick aufs Fenster nnd gab seinen
Gedanken sofort eine neue Richtnng: der Lichtschein,
der vorhin ans Vasilijevs Zimmer drang, war uoch
immer nicht erloschen! Saß der Russe auch jetzt uoch
bei der Arbeit? Oder hatte er uur vergessen, dae
Licht zn lösä)en?

Es war tnrz vor fünf. Der Fleiß dieses Man-
nee hatte etwas Unheimliches, etwas Krankhaftes.

Johannes durchschritt das Zimmer, ging in die
Ki 'M' nnd slichte nach einem Glae, nm Wasser zu
i ri l l ten.

Dabei stieß er an eine Schachtel, die nnf den,
Kücheilherde gelegen — sir fiel zu Boden, uud ii,r
Inhal t entleerte sich ilber die Kacheln, mit denen die
>lüche gepflastert war. Er hob die Schachtel auf und
lae die Aufschrift. Es war ein Schiafpnttx'r, dae der
Medizinalrat gelegentlich dem >tiantt'» verordnet
hatte. Er entfann sich, daß Martha auch hellte ihn'm
Vrnder eine Dosis davon mit dem Te<e gereicht
hatte. So war öcsseu ruhiger Schlaf währeud der
Überführuug nach dem Bahnhof zu erklären.

Er wußte selbst nicht, durch welche Gedanke,:.
Verbindung er sich Plötzlich dee Augenblicks entsinnen
mnßte, in dem er Martha fo seltsam verstört hie"
in der Küche angetroffen hatte, im Begriff, den
Samowar für Vasilijev hiuaufzuschicken.

Hatte sie vielleicht auch ihm von dem unschul-
digen Mittel gegeben.

Mi t ihrer beispiellosen Angst, ihrer krankhaften
Erregnng wäre es wohl zu entschuldigen gewesen.
Und doch beunruhigte es ihn.

Er nahm die Lamp« wieder in die Hand nnd
dnrchmaß die Räume der Wohnnng.

So leer, so kalt mntete ihn alles hier an.
Wieder trat er ans Fenster nnd blickte über den

Hof hin.
Nirgende ein Licht, nirgends ein Zeichen des

Lebene — nnr von, Giebel her das einsame Mert
mal des nächtlichen Fleißes der Lichtschein m,.-
Vasilijeve Mansarde.

Aber täuschte ihn das Zwielicht, das in 5em
Anban herrschte, oder sah er wirMä, dort am
Fußende - ? -, > >> >.«

Er gina hastig da'.m.f we und ,chob d,e Por-
tiere zur Seite.

Ein jäher Schrecken überfiel ihn. Er erkannte
die Umrisse von Vasilijcve Gestalt.

M i - Rnsse lag unbeweglich da, laug auegchrockt
auf der Chaiselongue. Wie es schien, im tiefsten
Schlafe.

Unwillen ersaßte dcn TchwarMälder. Was
snchte Vasiliftv hier? Wer hat ihn ermächtigt —

(Fortsetzung folgt.)
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bewohnten hierländischen Gebieten zusamniengenolN'
inen. Man denkt nicht iin entferntesten an diese Tat-
sachen nnd deren Tragweite. Wenn es jemals Ver-
hältnisse gab, wo eine Abhilfe dringend nötig war.
so gehört dazn die heutige Auswanderung, ill betreff
welcher inan in zwölfter Stunde den Nnf erschallen
lassen muß: t'nv</l»nt ^««»ulc»!

Wir wollen uns vorläufig nlit der hauptsächlich-
sten Folge der Auswauderung, nä'inlich mil der
Existenz der Slovenen in der Union, beschäftigen.
Da mnß inail sofort eingestehen, das; die, anleritani-
sche» Slovenen fiir ihr Land llnd Volk verloren sind.
Man liebt sich über diese Tatsache niit der Behanp-
tnng hinweazntänschen, daß unsere Landslente nnr
temporär auswandern. M i t nichten! Wer Gelegenheit
hatte, nnsere Laudslente in Ainerika zu hören nnd
zu sehen, ihr Leben und Streben zn beobachten, wird
sofort erkennen, welch eine große nnd verhängnisvolle
Selbsttäuschuug diese Behauptuug bedeutet: ja man
kann mit Recht behaupten, daß sie nicht so sehr einer
gründlichen Kenntnis der Sachlage nnd des Aus-
wandernngswesens biibeit nnd - drüben entspringt,
als vielmehr ein einfaches Keilnenwollen ;nr l^rnnd
läge hat. Allerdings schicken nnsere Leute beträchtliche
Snnnnen nach Hanse; doch bezeugeil diese Zahlen
anch eine andere Tatsache: Sie drücken in Zahl und
Geldeswert den Schaden ans, leider uur einen
kleinen Teil des Schadens, den miser Land nnd unser
Volk durch die Auswanderung erleidet. Und wir
haben hiebei nicht einmal die Summen in Rechnung
gezogen, die fürs Reisen, fiir verkaufte Besitzungen
usw. ans de.m Lande fliesten, ferner mich der l im
stand berücksichtigt werden, das; das Geld über-
wiegend nnr von den znletzt Eingewanderten na,ch
Hanse gesendet wird. Je länger sie in Amerika ver-
bleiben, desto spärlicher laufen ihre Sendnugen ein.
um schließlich ganz auszubleiben. Tie Auswanderer
haben ja gelernt,-weitaus vor allem anderen fiir sich
selbst zn sorgen.

Wohl kehren ferner viele zurück. Wie viele aber
gibt es uuter diesen, die nach ihrer Rückkehr ein
ruhiges, ans den so schwer ertansteu Erfahrungen
basierendes Leben in ihrem Heimatlande führen?!
Denjenigen, der einmal die See gerochen. Amerika
gekostet hat, zieht es immer wieder unwiderstehlich
dahin znriick! Und so sind im Lande allerorts Leute
zu finden, die nicht nu,r schon in Amerika waren,
sondern sogar zweimal, dreimal, ja, fünfmal den
Ozean hin nnd her traversierten. Unter solchen Um-
ständen hat das Land einen unberechenbaren Schaden
nnd Amerika nicht viel davon', das Hauptgeschäft
machen dabei nnr die Schiffskompagnien und deren
Agenten. Tenn nicht so sehr die wirtschaftliche Te-
Pression des Landes nnd der Mangel an Abhilfe da-
gegen sind es, die nnsere Landsleule in Manen aus
dem Lande treiben, sondern das Agentnrwesen hat
zum gUten Teil die Auswanderung zn solchen Dimen-
sionen hinaufgetrieben. (Fortsetzung folgt.)

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Seine Majestät der
K a i s e r Ha4 den Nachbenannten die Bewilligung
zur Annahme nnd zum Tragen der ihnen verliehenen
fremden Orden, Ehreilzeichen nnd Medaillen erteilt:
dem Obersten Mart in R n d i <'e v i <"', Kommandan
ten des Infanterieregiments Nr. 27 für das Komtur
kreuz zweiter Klasse des königlich nnirttenibergischen
Friedrich-Ordens: dem Mc^or Franz F e d r i g on i
Edlen von E t s c h t h a l des Infanteriel-egiments
Nr. 27 für das Ritterkreuz des königlich württem-
bergischen Orden o der Württembergischen Krone
uiit dein Löwen; den Hauptleuten erster Kbasse Paul
Ritter vou Benesch nnd Paul G a s t e i g e , r von
N a a b c n st ei n n n d K oba ch , Doktor de,r Rechte,
beide des Infanterieregiments Nr. 7 fiir das Ritter-
kreuz erster Klasse des königlich württembergischeu
Friedrich-Ordens, dem Hauptmann erster Klasse Jo-
hann Conte B a l d a s s e r o n i des Infanterieregi-
ments Nr. 27 für das fürstlich reichische jüngere
Linie Ehrenkrenz zweiter Klasse; dem Hauptmann
zweiter Klasse Johann P e t e r m a n n des In fan-
terieregiments Nr. 27 für das Ritterkreuz erster
Klasse des königlich württembergischen Friedrich-
Ordens. Ernannt wurde der Oberstleutnant Sieg
mnnd Niiter von M i c e w s k y des Ulanenregi-
ments Nr. 5 zum Kommandanten des Ulan^nregi-
ments Nr. 11. — Transferiert werden anläßlich des
Wechsels der Frequentanten der militärärztl. Appli-
tationsschule vou dieser Schule die Oberärzte Dok
tore.n: Ludwig N i c i p h o r zum Garnisonsspital
Nr. 7 in Graz, Klemens B a r c a l znin Garnisons-
spital Nr. 8 in Laibach, Albert M a r c o n i zum
Garnisonsspital Nr. 9 in Trieft. Übersetzt wird
in den Aktwswnd der t. k. Landwehr der Kadett-
Offiziersstellvertreter EuMn W n r z b a c h Edler von
T a n n e n b e r g des InfaNwriereaiinents Nr. 9
znni Landwehrinfanterieregiment Laibach Nr. 27.

( I u r A r t i l l e r i e z e u g s v e r w a l -
l e r s p r ü f n n g ) wurden für das Jahr 1907
ein Hanptmann l . Klasse, und sechs Artilleriezeugs-
offiziale erster Klasse einberufen, darunter Artillerie-
zeugsoffizial erster Klasse Arnold H e r d l i t c z k a
des Artillerie-Zeugsfilialdepots in Üaibach.

— ( D i e T y p h u s e r k r a n k n n g en.) I n
Ergänzuug uuserer Notizen vom 7. uud 8. d. M.
iiber den Stand der Typhuserknuiknngen sind wir
in der Lage mitzuteilen, daß unter der Zivilbevöl-
kerung Laibachs auch bisher eiu Erkraukungsfall
an TyPhns n i ch t vorgekommen ist. Nachdem von
den 4 in Privatpflege befindlichen, von answärts
zugewachsenen Kranken 1 in das Spital abgegeben
wnrde. verblieben nur mehr 3 in häuslicher Pflege.
Der Stand der Typhnskranken im hiesigen Spitale
bat sich nin 3 vermehrt nnd stellt sich daher anf 2:'..
Auch diefe Zuwächse im Epitale betreffen Personen,
die sich in Adclsberg infizierten. I m hiesigen k. n. t.
Garnisonsspitale stehen 56 Kranke in Behandlnng
und 11 lnegen Typhlisverdachtes in Beobachtung.
Für die Umgebung Laibach ist eine Ändernng im
Stande der Typhuskranken nicht zn verzeichnen. -
Die Veränderungen im Stande der Typhusfranken
in Adelsberg werden demnächst bekannt gegeben
werden.

( Z u r F r a g e des W a s s e r m a n g e l s
i n L a i b a c h ) erhalten wir folgende Zuschrift: Das
vorzügliche Wasser der städtischen Wasserleitung
würde vollkommen auch für den höchsten Bedarf in
Laibnch geniigen, wen» nachstehende Pnnkte berück-
sichtigt würden: >.) Riesige Wafsermengen gehen
durch die schlecht schließenden Schwimmer in den
Abortreservoirs unnütz verloren. Das Wasser fließt
beständig Tag und Nacht. Eine entsprechende Re-
vision von feiten des Magistrates würde da gewiß
schnelle Abhilfe schaffen. Die Wasserleitungsiiistalla.
teure siud jedoch anzuhalten, erprobte Arbeiter nnd
gntes Material zu liefern, damit die Parteien oder
die Hansbesitzer durch eine schlechte, minderwertige
Arbeit nicht fortwährende Auslagen für die Repara-
lnren haben. Bei den vielen Tansenden von Aborten
würden sich solche Anffichtsmaßnahmen gewiß ans-
zahlen; man brancht ia nur regelmäßige Stichproben
anzustellen. 2.) Große Anstalten, wie z. B. das
Landesspital sollten sich eigene Nlitzwast'erbrnnnen
fiir Wäschereien, Abortspülimgen, Bäder :c. anlegen.
Das Landesspital z. B. hat ein eigenes Elektrizitäts-
werk. Der Netrieb eines Brunnens würde soznsagen
gar keine 5losten vernrsachen, nnd die dosten für
eine folche Alilage wären ill einem halben Jabre
bezahlt. Man brancht uur ein Hochreservoir anz»
legen nnd von da aus c>as Wasser in die notwendigen
Räume wie Wäscherei, Aborte, Bäder zn leiten. Das
Land würde sich die bedeutenden Kosten für, das
teuere städtische Wasser ersparen, die Stadt aber noch
mit der ErNieiterung der Wasserleitung zuwarten
können. Nur in Ausnahmsfällen würde dann eine
folche Anstalt von der städtischen Wasserleitung Ge-
branch machen. !'.) Die Bespritzung der Straßen
lann auch durch Fässer, wie dies in anderen Städten
überall der Fall ist, besorgt werden. Der Rosselenker
öffnet durch eine Vorrichtung das Ventil am Fasse
hinten, nnd das Wasser strömt wie eine leichte Branse
alls. Besonders wäre dies für engere Straßen zu
empfehlen. Die Fässer könnten aus dem Laibach-
slllsse gefüllt werden nnd brauchten nnr einen Mann
znr Bedienung. Sehr empfehlenswert wäre die Rei-
nigung der Straßen znr Nachtzeit im Hochsommer.
Die Straßeil müssen bespritzt nnd gleich darauf ge-
kehrt werden, denn sonst nützt eine Bespritzung gar
nichts. I n Laibach haben wir zu Zeiten einen so
starkell Nebel, daß die Straften dnrchfenchtet sind;
der Nebel verschwindet dann gegen Morgen. Würde
es sich nicht empfehlen, während des Nebels in den
frühen Morgenstnnden die Straßen zu kehren? Nach-
dem die Straßenhygiene fiir eine jede - yalbivegs
größere Stadt eine wichtige Frage bildet, ist es un-
umgänglich notwendig, eine entsprechende Pflaste
rnng der Straßen systematisch dnrchzuführen. Jetzt
kostet die Erhaltnng der Straßeil durch die teuere
Beschotterung riesig viel nnd entwickelt stets große
Stanbmengen. Bei rationeller Pflasterung würden
diese Kosten entfallen nnd dementsprechend sich die
Pflasterung rentieren, denn die Erhaltungskosten
einer gepflasterten Straße sind viel geringer als die
der beschotterten, vom hygienischen Standpunkt ans
aber sind selbe bedentend gesünder. Es würde sich
empfehlen, diese sehr leicht durchfubrbalxm Punkte
einer näheren Erwägnng zu unterziehen,

(l^ i m o n (ü r o Ao r 5 i ö e v 3 j Ä v n ^
I< n s i x !i i c ^ i n c i t a 1 n i c ^ v I^ j u l) 1 s li ii >.)
Die öffentliche Leseballe wurde im Laufe der vergan-
genen Woche, d. i. vom 2. bis 9. August, vou 430
Lasern besucht. Die durchschnittliche Frequenz betrug
also l»2 Personell Pro Tag.

( D i e S e in est r a l b i l a n z de r K r e d i t -
a n st a l t) ergab einen Reingewinn von 7,l22.<M) i<
7l l,. Die Nesnltate der KonsortialgeschäNe sind, in-
soweit letztere am Ä». Juni l. I . vollständig abgerech-
net waren, berücksichtigt.

( E i n s l o v e n i scher G e w e r b e v e r -
e in . ) Am verflossenen Mittwoch fand im Hotel
„ I l i r i j a " die gründende Versammlnng des „Slo-
veilsko obrtni^ko drn^tvo" statt, dessen Vereiusstatu-
teu bereits die behördliche Genehmignng erhalten
hatten. Nachdem Herr Dr. W i n d i s c h e r den Zweck
der neuen OrgMlisatioii erörtert, erfolgte die Auf-
nahme der Mitglieder fowie die Wahl des Vereins»
ansschnsses. I n diesen wurden folgende Herren ge-
wählt: Buchdruckereibesitzer Tragotin H r i b a r zum
Obmann, Regenschirmfabrikant Josef V i d i n a r
znm Obmann Stellvertreter, Scilermeister I v a n
A d a m i 5, Tifchlermeister Ferdinand P r i m o-
5 i 5 , Gastwirt I van B e l i e , Friseur Engelbert
F r a n c h e t t i , Schneidermeister Franz K r a i -
g h e r . Uhrmacher Mi l to 5l r a P e 5 , Zimmermaler
Franz S t a r e , Schmied Josef K u n st l e r , Tape-
zierer Franz k c b e r uni) Dr. Franz W i n d i -
s ch e r zn Ansschußmitgliederil. Präses des Schieds-
gerichtes i,st Herr Dr. Viktor M n r n i k ; zu Rech-
nungsprüfern wurden die Herren Tapezierer I van
s ' r i l e und Schlossermeister Josef N e b e k bernfen.
— Der neue Verein ist eine Standesorganisation.
die den Zweck verfolgt, für die Hebuug der fachlichen
und allgemeinen Bildnng des Gewerbeftandes zu
sorgen sowie die Standesinteressen nnd die allgemei'
nen Interessen des Gewerbestandes zn lx'rtreten. Der
Verein wil l die Gewerbslente vereinigeil nnd ilmen
Einflnß und Geltung im öffentlichen Leben erringen.
Er übern»acht und wahrt die Rechte des Gewerbe-
standes sowie der einzelnen gewerblichen Grnvpen
und fördert die Hebung der wirtschaftlichen Wohl-
fahrt der Gewerbslente. Zu diefem Zwecke veranstal-
tet er Versammlungen und Vorträge, läßt Fachbücher,
Broschüren nnd ein eigenes Organ erscheinen, unter-
hält nach Bedarf eine Bibliothek, ein Lchrzimmer,
eine Dienstvermittlniigsstelle und veranstaltet Ge-
werbeausstellungen und Besichtigungen von gewerb-
lichen Unternehmungen, macht anf die Bedürfnisse der
Gewerbetreibenden aufmerksam, vertritt die Inter-
essen des Gewei-bestandes in Versanimlnngen, dnrcb
Petitionen, Gesnche nnd Denkschriften bei Behörden,
bei gesetzgebenden nnd autonomeu Körperschaften
sowie lx'i Mitgliedern dieser Vertretungen, erteilt sei-
nen Mitgliedern Anfklärnngen und Ratschläge, grün-
det wirtschaftliche Einrichtungen oder wirkt l>ei der
Gliindung von Einrichtuugen nnd Institnten mit,
die die wirtschaftliche Lage der GeNX'rbetreibenden
verbessern nnd die Gewerbefübrnng fördern sollen;
er gründet Wohltätigkettsanstalteii znm Nnlzen seiner
Mitglieder sowie der Gewerbetreibenden überhaupt,
wie Krankenkassen. Unterstützungsfonds lc.; endlich
fördert er das gesellige Leben der Mitgliederschaft
dnrch Veranstaltnng von Unterhaltuugeu und Alls-
flügen.

- ( V o n der E r d b e b e n w a r t e . ) Gestern
gegell >̂  Ubr W Minnten abends erfolgten auf den
photographisch-registrielvnd-ell Instrumenteu schwache
Fernbebenanfzeichnnngen. Die Ma ri mal beweg nng
fel̂ t nm ,̂  l lhr ^ Minuteil ein; Hanplausschlag
8 Millimeter, Ende der Bewegnng gegen l<) Uhr.
Die Herddistanz wird auf 9lX)0 Kilometer geschätzt.

L
^ (E r d b e b e n m esser i ni F e l d d i e n st e.)

l'lber Neranlassnng Seiller k. n. k. Hoheit des Ge-
neral-Artillerleinspektors F Z M . Erzherzog Leo- l
p o l d S a l v a t o r nahm der Leiter der Laibacher
Erdbebenwarte Professor A. V e l a r in der Zeit
vom 2!». Ju l i bis 2. August gelegentlich der Ar-
tillerieschießübnngen in Gurkfeld mit eigens zu dem
Zwecke konstruierten Apparaten Messungen vor, um
die Erschütterungen, die durch das Artilleriefener
hervorgernfeu loerden, in alleil ihren Einzelheiten
durch die Instrumente aufzeichnen zn lassen. Um eine
möglichst vollständige Versnchsreihe zn gewinnen,
wurden die Apparate zunächst auf verschiedene Ent-
fernn ngen von den feuernden Kanonen nnd Han-
bitzbatterien anfgestellt, wobei anch besondere Rück-
sichl auf die Bodenart genommen wnrde. Die gra-
phifchen Anfzeichnnngen d<'r Schüsse sowie ihrer Wir-
kungen beim Anftreffen am Ziele lafsen eille Reihe
sehr charakteristischer Einzelheiten erkennen. Es stebt
außer Zweifel, daß eine eingehende Uutersnchung
der gewonnenen Diagrammbilder von großem wissen-
schaftlichen Interesse zu werden verspricht, ebenso
sicher aber werden die fortgesetzten erperimentelleu
Studien auf diesem Gebiete Anhaltspnnkte bieten,
wie man solche Apparate zum Aufklärnngsdienste im
Felde praktisch verwenden könnte. Die feinfühligen
seismischen Instrnmente werden jedenfalls berufen
sein. auch in der Kriegskunde als Hilfsmittel mit-
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zuwirtcu. da sk' nach Ar i der ürahtloscu Tclegraphie
alle stärtereu uiechauischeu Wrllelt getreulich wiedcr-
aeben, so daß drr nut der Gcheiinschrift dieser Ap°
parate betraute Beobachter heute schou luit zieiu-
licher Sicherheit auf den Ort iX!r Erregullssc>stelle so-
wie auf die auflösende Ursache der Vodenbeweguug
eiueu sicheren ^chlus; zicbeu kauu, ähnlich nii^ die
Erdbebeuforscher heuzutage jedeu Pul^schla^ der Erde
ablwrchen uud ihn auch richtig, selbst auf dk' grös;
ten Eittferuuu^en uach Hertuuft uud Ttärt'e zu
deutci^ vermögen. Um eiu f i t e res , nuiglichst reich-
Iialtige5 eiuschlnlsiciev Materiale zu sanuuelu, beab-
sichtigt Professor Velar gek'^eullich der großen Kaiser«
niauöver an einem cieeigneten Pnnkte der Kara-
wankeutctte vorübergehcud eiue Erdbebenwarte zu
errichten. - Anläßlich dev Kurtfelder versuche lvur
d<'n die Unteriu'hnniNlien des Leitern der Warte in
der tatkräftigsten Weise von seiteu der Herreu
Obersttu und 5ll»u»,andanteu dos Tivisionsartillerie-
rcgiiueutc' i>lr. 7 iu Laibach .̂ t r z i ln a n e t soivie
Hauptmanue<' G. V e i t h gefördert. l i .

- - (V o m S c h w e i z e r h a u s e.) Am, l >. d. M .
wird e<' gerade eiu Jahr seiu, seitdem der strebsame
und riihrigc Schwcizerhaus-Gastwirt Herr K c u d a
das bisher täglich zweimal auftretende Str<.'ichsertett
einführte. Gar luanche Mühen und Opfer kostete eo
ihn, bi5 er e^ endlich soweit gebracht, das; dic Lai-
bacher Nevölt'ernini einsah, das; »ach d>c5 Ta^eo
Arbeit eiinge Viertelstiindchen im Tchwei erHause bei
deu Mäugeu des vorzü^licheu Tertettes auf Herz
nnd C^emüt erfrischend Wirten und di<' so ci^rn ge-
brachte V^bauptung „ I n ^aibach sei nichts loo",
eudlich Lügc gestraft wurdo. Tie Aufführuiuien de<>
Streiän'ertetteo erfreuen sich heute alla,em<'iuer B<'-
liebtheit, denn stets uene Stiicke werden in cralter
Weise zu ttehör liebracht, Tac' Sertett, dao stel5
bci sreiem Eintritt seine Woisen zum Vesteu gibt.
feiert nun an, Sonntag den cinjährigeu Bestand sei-
nes Auftretens uud hat auo diesem Gruude eiu voll-
fläudig neues Prograuiüi zufamiueugestellt, mit dem
e<- ft'iue Zuhörer iilx'rrascheu wil l. Um alx'r auch den
unermüdlichen Mnfitern eine Freude zu bereiteu, bê
absichtigt Herr Keuda das S o u u t a g > Abendko»z<'rt
bei eiin'iu Eintrittsgeld von M I> zu veranstalten,
welche» Geld dem beliebten Sertette zuqunw'u t'o,u-
men soll. Eo wäre zu wiiuscke», das; jeder, der sich
scbou eiuuial au deu heiteren Weisen deo letzteren
erfreut hat, auch au dem Abend sein Schersleiu dazu
beitra,g<'n möchte. Schließlich s<'i noch beinertt,
daß die oor einigen Tagen im Tchweizerhanse in
großer Anzahl auwesenIX'n Wieiu'r Gäste sich über
Speiien uud Getraute !u der besten Weise äußcrteu.

(E i I! u !' b e s n c-, t e r A r b c i t e r -
a u w e r b c r . ) T<'r im ^ahre >,^1 iu Stem ge-
borene uud daselbst zuständilie August Schillinger
wnrde am :>. d. M. von einer Patronillc deo Gen
darmcrieposteus Treffou verhaftet uud d<'»! Bezirks-
gerichte eiugeliefert, weil cr unbefugt die bei d>em
Vahubaue auf der Strecke zwischen Treffen und Neu^
degg befchäftigten Arbeiter zum Verlassen der Arbeit
verleitete und sie für die Aerliworkschaft Salgo Tarjan
iu Uugaru lauzuwerbeu suchte. Es gelaug dem Ge-
uauuteu bereits inehrere Arbeiter zum Aufheben der
Arbeit zu beredeu. Au^ d<?u Papieren de» Schillin^er
geht hervor, daß er diefeu Unfug schou läutere Zcit
iu Kraiu betrieb uud dabei auf listige und betrüge-
rische Weise vorgiug. I u einem Briefe mackst ihn,
ein Arbeiter heftigo Vorlvürfe. daß er ihn uud noch
andere Arbeiter, denen er Arbeit verfchafft hatte,
durch seine b<"t rüge rischeu, Vorspiogclungcu eiuer di-
retten Notlage aussetzte.

— ( D e r ,N i u c m a t o g r ap h E d i s o n , )
der bio gestern ein fesselndem Pronramui vorführte,
läßt von hcute an in st'iueu Bilder» eiueu Wechsel
eiutreteu. Untn- deu neuen Numnu'ru diirfteu ira-
mentlich die Sänoeiz im Winter sowic die Nordlaud-
fischer iuteressieren. Das Uuternehmeu hat sich gut
eingebürgert und wird zahlreich besucht.

* ( E i n K i n d v c r u u g lück t . ) I u der.
Tiruau stich eiu Knabe uaiM'ns Stresen so uuglück-
lich gegen seine Mntter. dic gerade heißco Wasser
trug, daß er start verbricht wnrde uud ius Spital
überführt werden mußte. Die Verletzungen sind inde?
nickü lebensgefährlich.

l D i e l u r i s c h e G e s e l l s c h a l f t G i u -
i e p p e V e r d i au 5 T r i e f t ) wird am 11., 12.,
1!'.., l i . uud 15. d. M., jedesmal um l> Uhr abeud»,
im Nestauratiousqarten Kosler konzertieren. Da5
aiiv drei Teilen bestehende Programm euthält sc'hr
iuteressmite .^ompositioneu italienischer Meister
(Leoncavallo, Puccini, Donizetti, Verdi uud Chiara)
nebst drei Thaumaturgieu. - Eintritt N) 1l.

- ( K u r l i s te . ) I u Krapiua-Töplitz sind in
der Zeit vom 28. Ju l i bis : i . August M i Personen
zmu Kurgebrauche eiugctroffeu.

" ( D u r c h g e g a n g e n ) sind wieder zwei
Zwänglimie, und zluar Matthias Kracker aus Nessel-
tal und Anton sselluer aus Griestirchen in ?cieder'
österreich.

— ( C u u a r d L i n e . ) Au> 7. September wird
der ueue, derzeit größte Passagierdampfer der Welt,
„Lusitania", Turinendampfer vou W,5(X) Touuen,
seine erste Ozeanreise antreten, dauu Programm
mäßig wieder am 5. Oktober, 2. uud :'tt. November
den Ozean von Liverpool aus durchqueren.

" ( G c f u u d e u ) wurde ein braunes ledernes
Geldtäschchen mit etwa 10 l<.

Ulusioa. s».or».
i « der Z>c»t"kir<He.

S 0 u u t a a , d e u < !. A u a u st (heil. Christo-
phcrus). uui 10 Uhr Hochmut: Messe Nr. <l iu
Es-Dur von Josef Stein, Graduate l t ^ l t , ,« vi,>
vou Anton Foerstcr, Offertorium «ik'i ' i:, <̂ t lnm'»,'»>
von Utto ,l,lorumüller.

I n der Stadtpfarr lUrche St . Ic lkob.
S 0 u u t a g , deu ! 1. A u g u st (heil. Christo-

phorus, Märtyrer), um 9 Uhr Hochamt: >li««ii in
li<»u(>re'ili ^». .Vn^ io i 'uu l <',>«1<»<1>>iu in D-Moll
vou Ioh . Schweitzer, Graduale !̂ 'l><!>!>! vi , ' vou Ant.
^-oerster, Offertoriinn <'>1<>!'i:> <>1 Iionor,' von ').>loril',
Br^sin. ^

Telegramme
lles l. l. 5eleMeN'MsesMÜenz-MeM

R o m , !». August. Anläßlich deo Iabrec'ta^es
der Krönung de5 Papstes >m«rde iu der firtinischen
Kapelle ein feierlicher Gottesdienst zelebriert, dem
der Papst, zahlreiche Kardinäle, das diplomatische
Korps, die päpstlichen hohen Würdenträger, der ge
faiu-te römische Adel sowie etwa 20M geladene Per
sonen, zumeist Ausländer, beiwohnten. Nach dem
Hochamte, das mn halb 12 Uhr beendet war, zog
sich der Papst iu seiue Gemächer zurück.

Die Vorgänge in Marokko.

T a li l̂  e r, 9. August. Der hier ein^etroffene
Krenzer „Forbin", der Cafablanca gestern abends
uach der Landung vou Truppen verlassen hat, be
stätigt, daß 2NlX> Mauu Truppen die Stadt, die
vollständig geplündert uud eingeäschert ist, beseht
halteu. Die Marinetruppen hatten zwei Tote uud
>5 Vcrlvuudete. Der spanische Kreuzer „Rio de la
Plata" ist hi«- eiugetrosfen. Die Ankunft der
„Ieaune d'Are" ist fignalisiert.

L 0 u d 0 u , l-i. August. „Dailu Telegraph" mel
del unter dem 8. d. M . a,us Tauger: Der Scheriff
Mael Aiuim luarschiert au der Spitze« vou kl)M faua-
tischen Eingeborenen auf die Stadt Mogador. Naisuli
I>at seine Vedii^guugeu ieî t bedeutend ermäßicst. Er
fordert für Macleaus Freilassung nichts anderes,
als daß ihn, der britische Schutz gewährt werde, da-
mit er iu Znkuuft mit feiner Familie ruhin »iid
iu Frieden leben töuue.

Opfer der Verge.

T a t r a f ü r e d , ü. August. Der 20jährige, aus
Füufkircheu gebürtige Hörer der Philofophie Eugen
Wächter bestieg gestern mit zwei Kollegen ohne I ü h
rer die beim Meerenge befindliche Simontoronrispitze.
Beim Abstieg stürzte er infolge Reißens des Seiles
in die Tiefe und war sofort tot. Seine Leiche wurde
heute geborgeu.

P o u t r e s i u a , 9. August. Am Pizzo Bianco
sind zwei Kurgäste aus Ti ls-Maria, ein Mjähriger
Äiaitu uameus ,^iud aus Turm uud der AMHrige
Albert Weber aus Wie», abgestürzt. Sie wurden, als
schrecklich verstümmelte Leichen auf dem Tfchierwa
gletscher aufgefunden. Die beiden hakten am Montag
ohne Führer die Besteiguug des gefährlicljeu Bergen
versucht. Ih re Leicheu wurden geborgei,.

Die Cholera.

P e t e r s b u r g , ü. Ailgust. Das îussische Rote
Kreuz hat IM.lXX) Rubel für Cholerakranke bewil
ligt uud die Eutfeudung vou Ärzteu iu oc>5 Eholera
gebiet in die Wege geleitet. Es wurdeu acht neue
Erkrantuugeu an Cholera und drei Todesfälle g,einel
drt. Gestern hielt das Ärztekomitee von Petersburg
eine Beratung über die Bekämpfung der Eholera
bei epidemisäiem Auftreten in Petersburg ab. Vor-
gestern abends ist in Petersburg eiu Choleraverdäch-
liger gestorben.

Verstorbene.
Am ?. August, zwrolme Brandt, Faltorstochtel, 2Jahre

5 Moil,, Floriansgasse 23, Pneumonic. (Wegen unrichtiger
Altersangabc wiederholt).

Am 8. August. Vinzenz Ogrinc, Dicnstmanussohu,
21 Tage, Deutsche Gasse ?, Noe1a,mp8i«, — Maria Paduvani,
Verkäuferin, 86 I , , Polanastraße 20, Marasmus.

I m O a r n i s o n s f p i t a l e :

Aul 8. August. Andreas Nepar, k. l. Landwehrist, 23 I . ,
Darmtyphus. — Anton Rogelj, t u . t, Trompeter, 23 I . ,
Darmtyphus.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 80« 2 m. Mit t l . Luftdruck 736O mm.

q 2 l i . N. ^ 737^? ! 27-4, SD. schwach i heiter
" ' 9 U. Ab.! 736 6 Z 22 7j N. schwach dunstige Luft

10 ! 7 U. F. ! 736-0 ! 18 6 NO. schwach j . , 0 - 0
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 22 2 ' Noi«

male 19 3°.

W e t t e r v o r a u s s a g e für den 10. August für Steter«
mart, Kärnten, K r a i n und das Mstculaud: Meist heiter,
schwache Winde, warm, gleichmäßig anhaltend.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n l e l .

21 £
I Die Bor und Lithion-hältigo

I Salvatot-
Quelle

bewährt sich bei Nieren- und
Blasenleiden, Harnbeschwerden,
Rheuma, Gicht und Zuckerharn-
ruhr, sowie bei Catarrhen der Ath-
mungs- nnd Verdauungsorgane.
Harntreiberde Wirkung!

Eisenfrel! Leicht Verdaulich I Absolut rein!

Ktfuflich In Mirieralwassor-Depou, eventuell
•><?i der Szinye-Uptfczer Salvator-Quelle.,-

Uutvrnchiming in

ä KudnjM'ft, V. ninj.»|s-rakpnrt 8. - _ ,

üiWiiilii'iiiii I» — — — V&J

Gekochtes Wasser zur Sommerzeit zu triuteu,
wird ärztlicherseits, besouders bei Epidemicu, ver«
ordnet, um Erkrautuugcu vorzubcugeu; doch eutsftricht
das gekochte Wasser uicht unseren« Gaumen uud darum
bedarf es eiues Zusatzes, der dessen Geschmack an-
genehmer macht.

Hiezu eignet sich gauz vorzüglich «Fraucks En-
r i l 0 ' , eiu Kaffee-Zu- uud Erfatzmittel, dessen Absud
kaltgestellt sich mit oder ohne Zucker auch als ein
wohlschmeckender, uorzüglicher Durststiller erweist.

Vermöge seiner durststillenden Eigcuschafteu ist
es gar nicht nötig, davon viel zu trinken; nach
t Glase verschwindet gewöhnlich das Durstgefühl für
mehrere Stundeu, dabei ist der Genuß desfelben
durchaus gesund, das gekochte Wasser in Verbindung
mit dem angenehm bitterlichen Geschmacke dieses na-
türlichen Produktes dem Magen zuträglich.

Dieses Mit tel den Durst zu stillen ist so bil l ig,
daß auch die ärmste Familie fich dessen Genuß ver-
schaffen kann, dcuu ein kleines Versuchs-Päckchen für
i 2 Heller reicht zu volleu 8 Litern Absud aus.

(3190) 3 -1

« m Vielfach erprobt « ^

-o 40£Sk b«i Harngrie«
Ü f t e ^ u nnd Blasenleiden
5 [S S] als Harnsäure
«2 H ^ bindendes littel.

Niederlage bei den Herren Michael Kastner und
Peter Lasanik in Laibaoh. (1617)

Um Unterschiebungen vorzubeugen, werden die P. T.
Konsumenten von „Mattonia OieOhflbler" gebeten, die Originalllasche
Gießhübler Sauerbrunn bei Tische vor ihren Augen öffnen zu lassen und
den Korkbrand zu beachten.
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Allen, die sich matt
und elend fühlen,

nervös und energielos sind, gibt Sana-

togen neuen Lebensmut und Lebens-

kraft. Von mehr als 5000 Pro fessoron

und Ärzten glänzend begutachtet. Zu

haben in Apotheken und Drogerien.

Broschüren versenden gratis und franko

Bauer & Co., Berlin SW 48, und die

Generalvertretung C. Brady, Wien, I.

Schweizerhaus.
Jeden Sonntag: 4 Konzerte

des Laibacher Streichsextettes, und zwar
um 7 Uhr früh, 10 Uhr vormittags, 3 Uhr
nachmittags und 7 Uhr abends.

Tägl ich s 2 Konzer te , um 3 Uhr
nachmittags und um 7 Uhr abends.

Eintritt stets frei.
Zu zahlreichem Besuche ladet höflichst ein

(22U) u J- KENDA, Restaurateur.

(8368) 3 0 - - 1 7

Kasino-Restauration.

Heute Samstag den 10. August

einmaliges Gastspiel

Wiener M t e - E n a t
Moicr-Wflltcr s

samt Gesellschaft.

Bei drohenden
Epidemien

kann man bekanntlich in bezug auf die Be-
schaffenheit des täglichen Trinkwassers nicht
vorsichtig genug sein. Unter allen Umständen
empfehlenswert ist jedoch ein reiner natür-
licher Sauerbrunn wie Mattanis
Giesshübler, welcher vermöge seines
Felsenursprunges vollständig frei von schäd-
lichen Organismen ist und sich in wiederholten
Fällen, namentlich auch bei Typhus-Erschei-
nungen, als ein vorbeugendes und heilkräftiges
Mittel auf das glänzendste bewährt hat, daher
auch in den ärztlichen Kreisen eine besondere
Wertschätzung genießt. (3089) 4-2

Heute Samstag den 10. d. M.

= bei jeder Witterung =

großes Konzert
im Hotel Südbahnhof (Seidl).

Anfang1 8 Uhr abends. Eintritt frei.

Radeiner Heilquelle
nach amtlicher Konstatierung der obersten

rumänischen Behörde als das bakterien-

freieste Mineralwasser befunden, wird

hiemit anlässlich der hier vorgekommenen

typhösen Fälle als wertvollstes Vorbeu-

gungsmittel und diätetisches Getränk

bestens empfohlen!

(3157) 10-2 Michael Kastner, Laibach.

IMAJlBgiZF
verbessert den Geschmack von Suppen, Saucen usw.

Zu haben in allen Delikatess- u. Kolonialwarenhandlungen, sowie Drogerlen
(30(54)3-1

Filiale der K. K. priv. Oesterreichischen Credit- j&jbc^ Anstalt für Handel und Gewerbe in Laibach
W Ä- aa. n SK — mJf o a «s f- ^^^SSgj&^^ S t r a s s e IV * • • 3*.

A.l*.tienW«i»it:*»l Iv 130,000.000- ^*^*** Rescrvcfond IiL 03,000.000-- (1713)

Kontokorrente. Kauf und Verkauf von Effekten, Devisen und Valuten. — Safe - Deposits. — Verwaltung von Depots. — Weohnelstube.
- — — — ^ — —

Kurse an der Wiener Oürse (nach dem offtzieUen Mrsblattej vom 9. Augnst 1i)07.
Die notierten Ninse ve^lehen slch ln Kroiiemuälnung. Die Notierung sämtlicher Attieil imd der „Dlncrlen Lose" versteht sich per Ttuck.

(«eld > k>arc

Allgemeine Staatö
schuld.

Einheitliche Rente:
lonv. stenerjrei, «roncü
(Mai-Nov,) per Kasse. , «5 !>' N« i«

detto ( Iän . - Iu l i ) per K«s,'e «!>»>' 9 « - -
»2°/« ö. W. Note» Febr,-Äuz.)

per Nasse 8?-.: 9? e'
t'l i«/,, ö. W, Sillier (ApriLVlt,)

per Nasse 97 4« 57'«c
»»«0 er Etaatslole 500 f l . 4"/<,l i6 l>< l4b'U>
iLSUtr „ l<10 <>. 4°/„2<,<!-- 2<2-
18«4er , , 10« sl, . .245 5! »^-k«'
18S4« „ b« <I. . .il4b',°» ^4S K0
DüM'Pfll i idbr, 5 18U f l , b°/°»90-75L9l 75

Staatsschuld d. i. «eich».
rate vertretenen Künig»

reiche und Lander.

Öfterr, Goldrcnte, stfr., Gold
per «asse . . . 4"/„ l i 4 7t, ,14^5

dsterr. Rente in iUonenw, stfr..
« ' . per Kasie, . . 4"/« !,.->!'< !L n

oeilo per Ultimo . . 4°/« z»5« c.« <o
dft, Investitimi«,-Rente, ftjr,,

Kr , per Nasse . 8'/,»/„ 8X40 «c «<

Gts»n!>«!yU'z>t«a!»!<t!».!d'
o«ll«i!«ilnngen.

El i sabetlilillhu in O., stenerfrei,
zu 10,000 f l , . . . 4«/„ - - - '

Franz Insef-Vahn in Silber
(did, S l , ) , . . 5>//>/„ll»>ßs,ü0'k.'

Ga l . «a r l Ludwig Bah» (div.
Stücke) «ronen . . 4"/, 92 9< l « »c

Nudolfbahn in Nioncnwähiung.
steuerfr, (biv, El , ) . 4"/„ ««-- «?--

Vorarlbrrger Bahn, steuerfrei,
4U0 Kronen , , , 4"/„ P5-1- 8<<^5

Zu zl»at»schullvel!chl»ibnngl°
»blltfttmptlt« DUlnblhN'Akli l i i

«lisllbeth.Ä, !̂!>l> N. N M . .',2 / / ,
von 4W lkronen . . . . 4 » » - 4 t » -

detto Linz-Bubwei« 20N f l .
«. W. S . c»V,"/„ , - - , l x i ' - « « - -

detto Snlzbuin T i ro l 200 ,
. . , , ^ ! > - - ^ ' . .

« e l l Wars

you» Zlaalr zur Zahlung übei»
uoniwlNt E<llnl>l>hn'l>llllliläl»>

ssbllynlionlu.

^ül ,M. «Lestbal'ü, Em, lt,!>b,
4l>u kronen 4°/, , , , , v ' l < ! z<d 05

3Ii!abctl!dal>!> ««<» und 3<»x> ^ l i .
4 ab l0"/<> 114'— , 1 0 -

Elisllbcüibaw! 4no und «l»N0 V l .
4",, l1»'ttt N4 t<!

Zranz I ° ! c i ldahn <tm, i«»4
<div. Et.) E i lb , 4"/« . . 85's« «6tls

Gallziscb, Karl Ludwig'Bat»,
loiv, Si,> 3üb, 4"/„ . , 9«-4> 87 4>

Ung.^aliz. Bah» 2uu f i , E. b»/» l0» - l « « ^
Vvrarlbergei Äal,n Em, !884

<bili. S t , ) S i lb , 4«/. . . W'25 N7-25

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4",^, un«, Goldli 'nn per »asse n<> - l iU ^l)
4° , , deito per U'nmu l i o - llOü«
4"/„ »ng, Rente in llvunen

walir. st!rci per Kalu . . St «' 31 »l
4 " „ dctto per Ultimo « i «i L i «5
3>/,°/^ detto per »asje , « i 55 81 7k>
Ung, Prämien Vn l , ü 100 f l . , I85>5< lb? 50

betll! i l 50 f l . 1«.-, 5> ! „? !»
lhein-Neg-Lof? 4°/« . , , »36 5« >4U i»
4°/« ungar, Erunbenll.-Oblig 8t»»,! 8l i3c
4",l, l ronl. u, slav, Grundentl.

Obli« , , , . 96— — -

Andere üffentlichl
Nnlehen.

Boon. Lande§>AnI. (din,, 4°,„ 8«^!- 3^ :,!.
Äo<n. lierceg, Eisenb, -Landes»

Anlehcn (div.> 4> , " , , , , 97 öd »8 Ub
ü".^ TonauMeg,-Anleihe I«78 103' ««,4 -
Wiener «erlcl,r«-?lnleil,r 4"/^, 95 40 ^« <»)

deito 19U0 4 " „ »5 «5 9« >^
«nlehen der Etad! Wien . . i(»'!'«j> 101 6>

deltl! (T , od. O.! . , I1»»il> !-̂ « 6,-
drllo <18»4> , . , 9 4 ' - »ö -
bettn (1898 , , vb'8« «« 8>>
dettv (19U0) , , . »Äbl 9̂ k><>
detlo I l lv . -N.) 1802 , 9 7 d 98'. b

Vörlkl>au.?!n!tl,en verlosb. 5"/„ L« - 87 -
Vulg, Etaatselsend.-Hyp.^NnI.

18US Volb , , . . «n/u 118-8Ü l i b ' ü l
Vulg, E l l l l l l t . Hvvllthelar slul.

1882 , , , «" >> ^l '<:<! t»2 <̂>

Geld Ware

Pfoudbriefe :c.

!t'°dfü»r.,l!Un.üsl,wb0I.»I,4",i> 8«'1' '!««!>
Bötiu,, Hupothelenbanl uerl. 4" „ 9 b ^ i l>« LK
,^e»!ral'Vod.-li«d.-Äl.< öslerr,,

45 ^ , verl. 4 ' , " , ' . . l«1'5<> 108 0«
. ^ l i n l l l Bov .k red . 'P l . . otterr..

Sk I . verl, 4°/„ , , . . 9'/'6>) ys Ll
i ired, ' I»ft, ,öftcrr,,<. Verl.>Unt,

u,üften!l,Arl>,K«lt.^vI4'"<> »6b< 8?-Äl
Landesb, d Nön. Galizien und

Lodom. 57 ' , , I , rullz, 4"/, 9 5 ' - 9 8 -
Mähr. Hypotbelenb. oerl, 4"/^ 94'2!^ 95 2,>>
N,.österr,Lll»deö.HNV,'Ans»,4»., !>«'2< «7^ ,

oet lo in l l . 2° / „Pr . uerl. 3»/.//l, »8c>o ßu-n»
detto K.'Eckuldscl,, l>rrI.3>/,"/„ 882ö 51 ! i ^

, detlo verl, 4°/u 96'K' 97':0
Osterr,.ungar. Van l 5» jühr.

vcrl, 4°/„ v. w 87'2<> 98'2>'
dettl, 4"'« l t t . . . . 9370 9N7«>

Cparl . I.ös!.. «0 I . veri 4°/« 9» 5s 89 5U

Eisenbahn-Prioritüts-
Obligationen.

Ferdinanb«.Nordb«hnEm, 188« — - — - -
betto <Lm, 19«4 —-—

tsterr. Nordwestb. 200 f l . E. , ,0215 1041.',
Elaatsbahn öno F r 39u - !lSb -
Eüdbahn l» 3°/>, Jänner. J u l i

üou F r . (per Ot.^ , . . 2«5 S» 29? «li
Vüdbahn i l b°/c 120'?5 12i-?i>

Diverse Lose
«per Stülf),

3»lzln,liche lose.

3 " ^ Vodenlredit.Lole Vm, iiM> 2 5 3 - L64 -
dett9 ! tm. «889 26?:« 2?3b<

5"/„ Donau «Regulierungs-Lose
100 f l . ö. W 248 2b 254 2ö

Nerb. Präm. 'Nnl . v.Il>0Fi,2<>/o 9 8 ' - 1U4 -

llnnerilnlllch» fuse.

Vudap..VasiIila (Dombau) 5 f l , 20 M 22 3«,
ftreditlosr 1U0 fl 4 2 3 - 429'-
ClarN'Lusf 40 f l . tt, W. . 141'5> 14? bl)
Ofenrr Lufc 40 f l 2l>b'- 21 < —
Palfiy.Loie 40 f l . K. M . . . 1",d'n0 161'^ !
^ote» Nreuz, öst. Ges. v,, in f l . 44 - 4 6 -
Roten Nreuz, ung. Gc! v., b f>. 26 25 2l< 25,
Rudulf.Losc IC fl N8'- 72 -
klllm.Lole 40 f>. K, M . , ,8!» - ö> 5, -

Veld W°v>>

Turk. E. 'Ä. 'AnI, Präm.'vbl ig.
400 Fr. per Kasse . . . — - — - -

detto per M . . . , t » 4 - I8v—
Wiener Komm.'Lose v. I . 187-i , < « - 450 -
Gcw.'Sch.b. 3°/uPräm.'Schuldv.

>. Äodenlr..«nst, Gm. 1883 67-- ?i-

UNien.
lllln»Pllit>zlntlNlth«nnzeu

«ussig.Tepl, Eisenb. üoa f l . 239,- - 240b
Aülim. Nol^bahll 15» f l . . , 34U'— 344
Vuschtiehra^r Elsb,5W f l . K M . -^840'- 285» -

detto (lil 8.) 200 f l , per Ult, W58 — iu«2 -
Donau > Dampfschiffahrt« > Gej.,

1., l , l . prlu., ül>u f l , « M 990 — ggl, .
tux»Vodenbachcr ttisb. 400Kr, 557— ö « i -
>>er'dinanbs.Nordb.Iu«u f l . KM. ?>215'— »22«-—
Lemb..llzern..Ias!i, > Eisenbahn»

lsclellschaft, 2W f l . 3 . 559-— 561--
Äol,d.0s!«rr.. Trieft, ,5WsI.l!W, 431— 4 3 » ' -
t)st«r. Nordwestbllhn 2W f l . V. 4 ! i 7 - 429b»

dctlo(!it, l j , )200 f l ,2 ,P .U l t . 420— 4 2 2 -
Urag.DlilevEiscüb.Iuufl.abgst, 215-5" 218--
3taa!«elsb. 200 sl,S. Per Ultimo S54 75 6b!!> ?i"
Lüdb, 20U f l , Silber per Ultimo 1!>3 2b 15» 2^
Lübnorbocutschr Berbindungöb,

2N0 f l . K M 3 8 3 - »9b--
Tramway »Ges., neue Wiener,

Prloritätil.Mtien 100 f l . . — — — -
Ungar, Westbahn (Naab'Nrnz)

200 f l . T »l<8'— 4«2--
Wr. 2°llllb..Altien.Ges. »00 l l . ««0 -

V«nlen.
«nglo.Osterr. lUaul, 180 f l , . gs,2 75 803 ?b
Banlverein, Wiener, per Kasse - —

detto per Ultimo . . . b32 10 i,»3 IU
Älldenir,>Al>ft, «s»err.,2NNfl.« 10I0— 1018 -
Zei!tr..Äod..«rebb. »st., 2»M f l . 5«6— b4i1 -
Kreditanstalt für Handel und

Gewerbe, ittn f l , , vcr nasse —-— —-—-
dette ver Ultimo «48 20 «4« l»,

Nrebttbanl allg, ung., 2»0 fl . 747 - 7 4 8 -
Teposilenbanl, allg., 200 f l , , 4>i2-- 4,'!2 7b
Eslompte. Oejellfchaft, nieder»

österr,, 400 Kronen . . . 5»;«- 5 6 7 -
Giro» und Kassenverein, Wiener,

200 fl 454-— 457'—
Hypothe!enbll»l, österreichische,

200 f l . 30°/<> l l 28s'— 2 9 2 -
Uändcrbanl, ütterr.. 2llO f l . Per

llasse - — — -
detto per Ultimo . . . . 42S'5« 429 5(>

„Mer tu r " , Wechfelft,. « l t ien .
«esellfchaft, «0« f l . . . . «N4-— «nk'—

<«eld war?

Os,err,.ung. Uanl 14no Nionen 1789 -- >8>>8 -
Unionbanl 200 f l . . . . 5!l5< . b « —
Arrtehrsbllnl, allg,, 140 f l . ' . 3 3 2 - 33^ -

Ind»ftlll>Zlnltnutz»nngl».
Äauges., nllg. österr., 109 f l . . ,^< — , 2 ' —
^rüxer Koh>enbergb,°GeI.1ou l l . ?^^ ^, 732 w
Hiscnbahnw..Leil)g,, erste, ion f l . 20ii — 2 „ g - ^
„(i lbemühl", Papiers, u. V,.O, i » i — 195 _.
ltleltr.'Ges., allg.0steri.,2uofl. 4 » » - . 3 4 - ^

detto internal,, 200 f l . i>85-— 5s8 —
Hirtenberger Patr.», Ziindb. u.

Met..Fabril 400 Kr. , , I»48 - ,u.^!i ̂
Liesinger Arauerei 10« f l . , . 2»z . «70 ^ .
Montlln.Geiellsch,. östcrr..a!pi»e 5 5 ^ ^ üsi! 2b
„Poldi.Hürte", LiegelguhNahl.

F..A..G, 200 f l , . . . 434 ' - 438 -
Lrager Ei fcn. Ind. 'Gcj . Gm.

1905, 200 sl «5,5 _ 2599 _
-liima.Murann.Salgo.Iarjaner

«iisenw. iuo f l ^88 - 539 —
Zlllao.Tarj. Steinlohlen 10a sl, 5,^ _ b?° —
„Vchlbglmühl". Papiers.. 20»fl, 3 4 « - 3b0 -
..Lchodnica". N-V- f. Petrol..

Ind., boo M. . . . . z i ^ _ 2^0 „
„Tteyrermühl", Papierfabril

UNd V »O , - - . . 448'— 4 4 » -
Trisailer «oh!enw..U, ?o f l , , .^-.^,_ z ^ , .
Tür l . labalrezie.Ges. 2a0 Fr.

per Kasse . . . . . - - -
detto per Ultimo 419 — 420 —

Waffenf'Vel,, österr,. in W«n.
100 fl , . 4»!,'— 47l) —

Wagno»>Ueihanftalt, allgem., in
Pest, 400 »r ^ . _

Wr. Vaugescllschast 100 f l . . . , . ^ » _ i»z- -
Menerberger Ziegels..M..Pej. ? » ? - ?2l —

Devisen.

Amsterdam ^ g 5z ^g . . /z
Deutsche Playe 11? 40 i i7»o
^° " " ° " ' ^, ' . ' - - - . 24035 24"«-»
Italienische Nanlplätze . . . 35-z« 95 ,,z
P°rl« - - - - 95 4i »z-Lb
Zürich und Valel ^ z ^ z 95,^

Valuten.
Dulllten ^. . , . . i l 3l» 11 29
20«Flllnle,l"»tücke - . . , 18 «3 1»'^b
20.Marl-Ztülte ^.4-g ^» t>3
Deutsche Ncichsbantnuten . . 1,74:) ,17 6,»
Italienische Aanlnoten . . . yz^5 ><ü ̂ >
Rubel-Noten , ^ ? ' 5 ^ ' i,°>3''

E l » . - -u.aa.aL "V«rlcaL-o.f
TOM Renten , P|-»ndbrJ«l«n, 1'riortlttu-n, AUllen,

LoNen etc . , l>«viwei» m u l V u l u u u .

(4) Los-Versicherung.
B a a k - -O.IJ.CL TT^ecli.slerg^escli.&ft

Privat - Depots (Safe - Deposits)

Verzimuni von Bareinlagen Im Xonto-Korreni und auf Giro-Konto,
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Anzeigeblcett.
Zahvala.

Podjetnika gradeče se železnice Trebnje-Št. Janž, blago-
rodna gospoda Po lz in Knoch, izrekla in zavezala sta se
prostovoljno, da zgradita že dolgo in težko pričakovano cesto
Krmelj-Tržišče, izvzemši mosta in druzih cestnih objektov
brezplačno.

Za ta dobrodušni čin, s kojim prihranita davkoplačevalcem
mokronoškega in radeškega skladovnega okraja ne malo tisoč
kron, izrekata okrajno cestna odbora v Mokronogu in Radečah
omenjenima gospodoma v imenu davkoplačevalcev najsrčnejšo
zahvalo. ^iu) 2-1

Okrajno cestna odbora
v Radečah v Mokronogu

dne 8. avgusta 1907.
Franc Juvančič, Franc Zupančič,

načelnik. načelnik.

Größere Partie Holzhauer
zur Schlägerung und Bringung von zirka 6000 bis 10.000 Festmeter Nutz-
holz an der oberösterreichisch-steiermärkischen (irenze. Arbeitsbeginn sofort,

Bedingungen günstig. Anträge :in Josef Brabenec, Prag 1672/11.

Die Herdfabrik H. Koloseus, Wels, Oberösterr.

impfitthlt itito iniüburtrutTenen S S « e ü B * « l « ^ i n E i s e n , Emai l , P o r z e l l a n und Ma-
j o l i k a , niii UnterhirzreyMilitu-ung, für joden Kamin goeignut., G a s k o o h e r , G a s h e r d e
und kombinierte Gas- und Kohlenherde, Hotel- und Restaurationaherde.

ICatalogre Icost^xj-los. —————

V " V T

Billigste Drahtgeflechte für Abfriedüngen.

" Mehrfach gedrehte, feuerverZÜlkte
n n q U * „ o * 1 rtnhtO ^sonders geeignet für Abgren-
U r ä I l l Q 6 I l 6 C i i l " , zmigen von Wildparks, Wein-

*• gärten, Baumschulen etc., als
Hasenschutz, für Hundezwinger, Hagelschutz, Fasanerien, Volieren
und Vogelkäfige, bestes Gitterwerk für Lawn-Tennisplätze, bis
3 Meter breit lagernd, für Rabitzwände und Monierbau etc. etc.
Diusolben worden in Maschenwoitcn von 13 — if,o m m UIUj vorsohioilenon Dralit-
Btürken searbeitut und naoh der Fleohtung: erat feuerverzinkt, daher
nicht rostend und bedeutend dauerhafter :il* alle aus verzinktem Draht hergestellten
üollechte. Auch feuorver/.inkten Stah ls tao l ie l zaundraht m versuhiodenen Stärken

liefern pruiswilrdigst (iliM) 1« U

- Hutter E Schrontz Ü,G., Wien
Siebwaren- und ttfifi VI. Bezirk, Wind-
Filztuchfabriken » V mühlgasse Nr. 20

Naturmustor u. jedwede Auskünfte gratis u. franko.
Spezialität: Patent-Scnneefänger aus verzinktem Eisenblech.

Das technische Bureau
des Karl Holinsky

Architekten und Stadtbaumeisters IKIT», :i-2
befindet sich von jetzt an Schel lenburggasse 4.

Regelungseinrichtung
für Elektromotoren.

Für das obige österr. Patent Nr. 13.658 werden Käufer
oder Lizenznehmer gesucht. Gefl. Anträge erbeten an Viktor
T i s c h l e r , Ingenieur und Patentanwalt, Wien, VII. 2, Sieben-
sterngasse Nr. 39. (3i8ö)

¥ V a s 1 m t> Ein konserviertes, wohlriechendes, B

pg-^^^^^^^-m giftfreies (2233)7 H

ll|VA^liM^fy7 Fleischpillen- I
^ ^ ^ ^ * 1 ' • m PrüpurHt zur absolut sicheren und voll- ^M

koinmetien Ausrottung aller K»tt«n und ̂ M
MUUN«*. Einfache, ungefährliche Handhabung. Kein Giftschein notwendig. Wirkung H
verblüffend! Erfolg garantiert! Zu beziehen in hermetisch verschlossenen Gläsern ̂ M
ii K 9-- (1 Kilo), K 4-50 i1/,Kilo) u. K 3 - (V4 Kilo). Ferner: an Wirkung unerreichtes H
KnHMeu- und Schwabenpnlver per Kilo K 31-, wasserhelle, radikal wirkende j H
Uai i / e i i t i nk tu r . 1 Liter K 8 -, i/„ Liter K 4- . Chem. Laboratorium ,,Kreatol'c H
in Pressburg (Ungarn). Zu habon in Laibach bei Vikt. Schiffer u. in der Drog. A. Kane. H

Haupt - Depot

Echtes Linoleum
Wachstuch
Ledertuch

zu Fabrikspreisen nur bei (1342) 38

Heinrich Kenda in Laibach.

Ungarische Weingrosshandlungallercrstcn ÜiaiMS, deren Domizil im Zcutüin cincr der ^röi'Urn iliiganschcn Weinprodulliuu^eliict!' ist, sucht f»r
Laibach »nd Krain cinc»

tüoktiuen Na^onvertreter
Nl'!iki> r»!sprechend liuye Pluuision, Nach erfolgler Tätigleit doi itonueinc!^ werden auch Spcsenbcitraa. oder sonstige
six»' Äe,i>iiie gleistet.

Hie ifirnia ist älikerst leistimaMhia. lind verfügt selbst über »inen großen »no sländigen Nnndeiilrei«!, daher
ist die V'ertlenmii auch uci ge«innerem Fleiue eine sehr rentable.

Gefl. A,!«ebl>te sind unter ,, E m i n e n t 1 8 L 9 " an H a a s e n s t r i n K V o g l e r , W i e n , l , Vezir l ,
»änttnersli'cnV '>,'>, >^, zi, richte», (3^149) 2—ü

grünn - XönigsJelDer jÄaschinen/abrik
Bahnstation: KLöi^ig-si'old l3oi B r u n n .

^ ^ a Nieder- und Hochdruck-
fiiZvMk Zentrifugalpumpen
vHMjj^K^'ieJv ims^^A für jede Fürdennenge und Höhe; Drücke bis 800 Meter
^ ^ V ^ W ^ M W M Ä P W 'J W- S. Beste und billigste Pumpe für alle industriellen und

oi^P^'i landwirtschaftlichen Zwecke. Spezialausführungon für Kessel-
^*^ i « t ^ B j ^ ^ Speisungen, Feuerspritzen und für Förderung säurehaltiger

Saugg:asanlageii tiir alle Brenustoffe.
l^enzin- und Petrolin-Mlotoren.

Kessel aller Systeme. — Dampfmaschinen mit Schieber- und
Ventilsteuerung.
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Quargel
(Bierkäse). Die erste Ülmützer Quargel-
käse-Erzeugung von (4462) 52 32

C. HAASZ
offeriert feinste Olmützer Quargel ab Olmütz
(Nachnahme): Nr.II 64 h, Nr. III96 h, Nr. IV
K 1-20, Nr. V K 1-60 per Schock. Ein Po st-
kistel von zirka r> kg franko jeder Post-
station Österreich-Ungarns K 3-HO.

Wichtig für jedermann!
Beste und billigste Bezugsquelle .

für Drogen, Chemikalien, Kräuter,
Wurzeln usw., auoh naoh Kneipp.
Mund- und Zahnreinigungsmittel,
Lebertran, Nähr- und Einstreu-
pulver für Kinder, Parfüm», Seifen
sowie überhaupt alle Toiletteartikel,
photographische Apparate u. Uten-
silien. Verbandstoffe Jeder Art. Des-
infektionsmittel, Parkettwiohse usw.

Grosses Lager von feinstem Tee,
Rum, Kognak. (22) 32

Lager von frischen Mineralwässern
und Badesalzen.

Behördlich konz. GiftuerschleiB.

Drogerie flnton Kanc
Laitacb. Judeiigasse 1 (Ecke Brolatz).

¥$¥¥¥¥¥¥¥?¥¥¥¥¥¥¥

„Cunard Line"
Triest-Newyork

ist die zweckmässigste, billigste und
beste Reiseroute von Laibach nach
Nordamerika, weil man da keiner
langandauernden ermüdenden Eisen-
bahnfahrt bedarf, kein Umsteigen
oder Übernachten nötig hat und über-
haupt alle Nebenauslagen unterwegs
erspart. Die Dampfschiffe sind ge-
räumig, sicher, luftig und reinlich;
sie verkehren alle 14 Tage.

Dienstag den 13. August fährt
der Dampfer „Ultonia", Dienstag den
27. August „Panuonia'- und Dienstag
den 10. September „Carpathia" ab.

Kost und Bedienung sind vor-
züglich. (3899) 96

Auskünfte erteilt und Fahrkarten
verabfolgt der Hauptvertreter

Andreas Odlasek
Laibach, Slomsekgasse Nr. 25

nächst der Herz-Jesu-Kirche.

I •>7//.SVi>rt//^((yY7'/(ltfi/ •.''itHt'rifta I
I u>t>Mi<>f/ut.t>i//iy i/tic) verh'isatu'/i I

**" '"tv.sYVi wannest on. u>e/ic)o>n sic/i <//i\

i^ 't£S/(iififčejvöem/'f /costoti/nu I

(5630) 52-32

Geschäfts - Eröffnung.
llieniit beehre ich mich ergebenst anzuzeigeH, daß ich unter der Firma

Toni Jager
ein Spezialgeschäft für feine Handarbeiten,
einschließlich Montierungen, Vordruckerei-.

Tambourier- und Plissierarbeiten
in Laibach, Judengasse Nr. 5

eröffnet habe. ludern ich mein errichtetes Geschäft bestens empfehle,
gebe icli zugleich die Versicherung, daß ich stets bemüht seiu werde, die
geschützten Aufträge (gestützt auf zwölfjährige Erfahrung) rasch, reell
und billigst auszuführen. — Mit der Bitte um geneigten Zuspruch
(3159) 2 2 hochachtungsvoll T o n i J a g e r .

Privat- Studenten - Konvikt
£ixv O y m n a s i a l s c h ü l e r (3164) o—3

in VILLACH (Oberkärnten)
genehmigt vom hohen k. k. Landesschulrate von Kärnten.

Gewissenhafte- Beaufsichtigung und sorgfältige Überwachung des Studiums. Besondere
Pflege körperlicher Betätigungen im Sommer und Winter. Gute und reichliche Verpflegung,
liebevolle individuelle Behandlung and Anschluß an die Familie. Aufnahme auf 20 Zöglinge
beschränkt.

Inhaber und Leiter: J. Aichinger.

Lon«*ow
Paris

\7.und

Korfu, Athen
Konstantinopel

15 Tago
21. September

12. Oktober

Gft-dasee
j.j r

2 Oktober
J~ Jage

Gresellschafts - Reisen
des Weltreisebureaus ThOS.Cook & Son, Wien, Stephansplatz 2

Programme gratis und franko. (3104) 3-1

Riviera
24. September

15. Oktober

Italien
5. September

3., 29. Oktober

Dalmatien
und

Montenegro
12 T;ige

14. September

Indien I
8. November I

Um die Erde I
3. Jänner I
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Passende Namensfest- und
Brautgeschenke!

M toi
Rinppliiz

im Hause der

nidflca SlouensHa.
(H3H1') lfi

Gest.Decken,Körbe,Mappen. Reise-
Etuis, Kassetten, Dekorationen.

S
tickstoffe, 

w
aschechte 

D
. M

. C
.

. 
G

arne-, 
S

eiden. G
oldgespinste.

Grosses

Magazin
nebst Stauungen und Remisen

ist sofort zu vermieten.
Anzufragen bei Herrn E d . R e g n a r d ,

Fraoziskanergasse 6, Parterre, täglich von
9 bis 10 Uhr. (3172) 2

Schuldner
wenn sie durch die Mahn-Abteilung des Ver-
eines „Kreditreform", Graz, Haydngasse
Nr. 10, eingemahnt werden. Rationelles Mahn-
versahren! Inkassoerfolg des Verbandes im
Vorjahre über 9 Millionen Kronen. Verlangen
Sie kostenlos Prospekte Nr. 20. (877) 8-4

Geuetzlioh gesohützt ! Jede Naohahmung strafbar !

~ Allein echt ist nur Thierry's Balsam
mit der grünen Nonnenschutzmarke. 12 kleine oder 6 DoppelUaschen

oder 1 große Spezialflasche mit Patentverschluß K 5*—.

Thierry's Centifoliensalbe
gegen alle, noch so alten Wunden, Entzündungen, Verletzungen etc.
2 Tiegel K 3*60. Versendung nur geg. Nachn. oder Vorausanweisung.
Diese beiden Hansmittel sind als die besten allbekannt n. altberühmt.

Bestellungen adressiere man an:

•fainiehterBiisan Apotheker A. Thierry in Pregrada
• », bei Rohltsoh-Sauerbrnnn.

%»>*MiHk.iutft,UM.' Depots in den meisten Apotheken. Broschüren mit Tausenden Original-
— — — — ^ — Dankßchreiben gratis und franko. (166) 62—30

Nachweisbar amtlich eingeholte

aller Berufe u. Länder mit Portogarantie im
Internat. Adressen-Iiiireau Josef Rosen-
ZWOig & SÖhne, Wien, I., Bäckerstr. Ü,
Teleph. 16.881, Hudapest.V., Nädor uteza 20.
Pro.xpekio franko. (4622) 5'-40

Je eine elegante

Wohnung
bestehend aus drei und vier Zimmern, Bade-,
Dienstboten- und geräumigem Vorzimmer,
samt allem Zugehör und eingeleiteter elektr.
Beleuchtung, i s t so for t , b e z w . z u m
N o v e m b e r t e r m i n , Spinnergasse Nr. 10
zu vergeben. Näheres beim Hauseigentümer
daselbst. (3188) 1

Tüchtige u. vertrauens-
würdige Personen

die Nebenverdienst als Orts-, beziehungs-
weise Hauptagenten oder LebenNstellung
als Reiseorgan© bei einer alle Ilaupt-
zweige kultivierenden erstklassigen ttaterr.
Versieh<>rnn«s;j«'sell*chjttt anstreben,
wollen ihre bez. Anträge unter «15.305»,
<xra/. postl. IS, stellen. (1633)43-14

ra^j|V I.uibach luBä
B W Rathausplatz Nr. 15. H H

i|g

•3,3s

c °a v »2

ISi
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K Uerrn! ^B
W I Capsulaec.OleoSantali ^

0,25 Marke:

Zambakapseln.
Viele DankNckreiben.

Heilen Blasen- u. Harnröhrenloidon
schmerzlos in wenigen Tagon.

Arztlich warm empfohlen.
Viel besser als Santal.

A
ngeblich 

B
esseres w

eise m
an

 im
 Interesse 

seiner
G

esundheit energisch zurück. 
(13=>Si 51-lß

Renommierte u. modern eimeridteteFalirit
^_^ n n i l • f

WSm u. OMIJlb
sisffl Zagreb
Wm£m Ilicsi -io

Erzeugnisse in
Brettljalousien, Holz- und Gradl-
rouletten, Holzrolläden und eisernen
Rollbalken für Geschiiftsportalo etc., und
bittet, dieser soliden Firma mehr Beachtung
zu schenken. Preisliste und Ko.ten-
voransohläge gratis. (516) 47—2»

Im Hause Nr. 12 an der Wiener
Straße ist ein

Magazin
und ein (2450) 16

grosser Schüttboden
zum Novembertermin zu vermieten.
Nähere Auskunft erteilt der Haus-

eigentümer Joh. Mathian sen.
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(3175) Firm. 134/7

Firmsp. t. I. 37/1.
Izbris firme.

Izbrisala se je v registru za firme
posameznih trgovcev :
N j i v i c e p r i R a d e č a h , «K. k.

priv. Dokumenten- u. Karten-
p a p i e r f a b r i k zu R a t s c h ach
Valent in K r i s p e r » . Podeljena
prokura: «Anton Krisper in llat-
schacli» vsled opusta kupčije po
prodaji. Datum vpisa : 7. avgusta
1907. — Rudolfovo, 6. VIII. 1007.

Grand Zirkus-
Kolosseum!

L.AIBACH
Lattermanns-Allee.
Heute und t ä g l i c h bei jeder
Witterung, abends präzis 8 Uhr

grosse Vorstellung
mit reichhaltigem Familien-Programm.

Sonntag 11. d. M., nachmittags 4 Uhr

Pamilien-1 IMeiwstellm
f̂ F* zu halben Preisen, " m

Amüsantes, reichhaltiges Programm.
Abends 8 Uhr bei vollen Preisen

grosse

Haupt- u. Gala-Vorstellung,
Preise der Plätze und alles Nähere auf

den täglich erscheinenden Tagesplakateu
ersichtlich. Hochachtungsvoll

JR. Horvath
(3189) Direktor u. Eigentümer.

•£ G. FLUX : -
behördl. bewilligtes Wohnungs-, Dienst-

und Stellenvermittlungsbureau
Herrengasse Nr. 6 3195)

M*a«-l*t « ln- lumffend:
Kassierin für ein größeres Gesohäft
aufs Land (guter, dauernder Posten),

mehrere Kinderstnbenmädohen,
Köchinnen und Mädohen für alles,
fesohe Kellnerin nach auswärts,
Cafekassierin naoh Agram etc. etc
Reisegeld hier, Näheres im Bureau.
Bei auswärtigen Anfragen wird Bei-
sohluß einer Retourmarke erbeten.

Kontoristin
mit zweijähriger Praxis, suoht Stelle.
Zuschriften unter F. P. post lagernd St.
Veit bei Laibaoh. (Hl96)

Realität
in gutem Bau/ustaude. mit 13 Joch Grund,
2 Stunden von Marhurg entfernt, verkaufe
ich zum Preise vou 8400 Kronen. Anzufr.
beim Eigentümer Johann Hetzl, Mar-
burg, Kärntner Straße b'i.

Wohnung
bestehend aus v ier Zimmern samt
Zugehör und kleinem Garten, ist
Eoke der Römer- u. Bleiweisstraße

sogleioh zu vermieten.
(3093) 0--4

Kaufe jedes Quantum

harte alte Salami
für billigen Preis per Kassa. Zuschriften
unter 1OOO an die Annoncen - Expedition
Kienreioh, Graz. (3203)

i vorlciutlge klnt^ort ciut äis vislsn <
l an mlck gerlcktsten tlntragen. '
» Meine neuen kirmensäulcwl „l iaäion" lin6 am ^age und bei Nackt licktbui. ^äkrenä <
^ 6el Nbencl' un6 Nacktltunclen tinäet an denselben lelblttätig ein pläcktiger, «eit lickt. ^
' bulel klilbenuecklel iblillcintes kulbenlpiel) ltatt. kllz kilmenlckild. cilg Zusnöngescnilcj, <
^ lils Neklllmeaullcklilt im Zcklluteniter ul«. n5ällte lugkralt. I n kllibllck «elöen uuck ^
' einige :u lenen lein. l i . k. patent angemeldet. <

! M'«> L. Srozzer !
^ akad. poltlätieicknel, 3ck!ldel. u. 5ck»-iltenm<ilel, liaiback, 5ckellenbulggalle b. !

Dem geehrten Publikum
erlaubt sich Unterfertigter anzuzeigen, dali er die Städtisohe
Bierhalle, Petersstraße 47, übernommen hat, wo für gute Steirer,
Unterkrainer und Dalmatiner Weine, stets frisches Puntigamer Märzen-
bier, kalte und warme Küche bestens gesorgt wird.

Zn zahlreichem Besuch empfiehlt sich (3193) 3—1

B a r t h e l Ruge l , Restaurateur.

Jtazpi* šolske sta vlie.
Radi oddaje zgradbe nove dvorazredne l judske Sole v Naklem prl

Kranju se bo vršila dne 12. septembra ob 9. uri dopoldne v župnišču ustna

zmanjševalna dražba.
Zgradba je proraöunjena na 31.632 K 19 v, in sicer:

zidarska dela 15.949 K 32 v
kamnoseška dela 1.714 » 02 »
tesarska in strešna dela 5.529 > 07 »
mizarska dela 1.733 » — >
ključavničarska dela 3.167 » 12 »
kleparska dela 689 » 50 »
barvarska dela 439 » 12 »
slikarska dela 90 • 49 »
steklarska dela 371 » 55 »
pecarska dela 498 » — »
iolska oprava 1.471 » — »

31.632~K~19 v
Oddalo se bo le enemu podjetniku.
5°/o varščina znaša ißOO K, ki jo je vložiti v gotovini, vložnih knjižicah ali v

obligacijah pred pričetkom dražbe v roke licit, komisije. Po event, odobreuju ponudbe bo
treba dopoluiti varščino na 10%-

Ponudbe (kolek 1 K) s priloženo varščino sprejema do pričetka licitacije pod-
pisaui krajni šolski svet, kjer so tudi načrti, atroškovnik, dražbeni in Btavbeni pogoji
vsakemu na vpogled. (3199)

Opekarna je v.bližini, kakor tudi kamnolomi in les, voda pa tik stavbišča.
Krajni šolski svet v Naklem pri Kranju dne 9. avgusta 1907.

Vinko Črni lec, predsednik.

Kundmachung.
Wegen Abtragung der alten Holzkonstruktion bleibt

die Feistritzbrücke im km 1*4 der Wurzner Reichs-
strasse bei Birkendorf am 13. August 19O7 den
ganzen Tag jedem Verkehre geschlossen.

K. k. Bezirkshauptmannschaft Krainburg
am 9. August 1907.

Razglas.
Radi demoliranja starega mostu čez Bistrico pri Pod-

brezji v km. 1 4 korenjske državne ceste ostane
dne 1 3 . avgusta 1OO7.

most celi dan vsakeinu proinetu zaprt. (3194)2-1
C. kr. okrajno glavarstvo Kranj

dne 9. avgusta 1907.

Itt Hlllllftftl IllllÜUlÜtl lillliil! I flntlfinWW I südlich ein Nchnell und nivlier

j i Pn Hl!]]' U O Q P a m S wirkendes Htttaneranffennitttel.

nlnEs I/W <̂ <>ols: 4& J o h n s o n s

M B ' Hühneräugen-Ringe
' JBMBBW« HfiSfpPBl R H Per ^ o s t 2 0 Heller Porto.
Zu haben in allen Apothekeu der Monarchie sowie in 9Iedizinal-Drogerien etc.

Koslers Garten.
Morgen Sonntag den 11. sowie 12.,

13., 14. und 15. A u g u s t :

Triester Lyrische Gesellschaft
GIUSEPPE VERDI.

Die lyr lsohe Oesellsohaft 6 .
VERDI, ausschließlich aus Triester Künst-
lern bestehend, welche mit Erfolg auf den
italienischen Bühnen auftreten, wird die
Ehre haben, sich dem hochverehrten Publikum
samt dem tüchtigen Thaumaturg Prof.

VITTORIO RICCI
vorzustellen.
Anfang Sonntag den U. August sowie
an den folgenden Tagen am 6 Uhr abends

in Kos lers Garten:
Prograntm :

E r s t e r Tei l : 1. Leoncavallo. Vorspiel
au8 der Oper PAGLIACCI (Bariton). A.
Payliarini. — 2. Puccini. Erzählung aus
der Oper BOHEME (Sopran). Lina Griso-
re/li. — 3. Donizetti. Romanze aus der
Oper LIEBESTRANK (Tenor:. 3/. Dorijo.
4. Thaumaturgie. Denken wir nicht an
den ungewissen Morgen. Prof. V. Ricci. —

Z w e i t e r T e i l : 5. Donizetti: Duett aus
der Oper LÜCREZIA BORGIA (Tenor
und Sopran. L. Grisovelli — M. Doriyo.—
6. Verdi: Romanze a. d. Oper MASKEN-
BALL (Bariton). A. Payliarini. — 7. Chiara.
Paradiesnacht, neapolitanisches Duett für
Tenor u. Sopran. L- Grisovelli—M. Doriyo.

D r i t t e r T e i 1: 8. Thaumaturgie. Eine halbe
Stunde in dem Unbekannten. Prof. V. Ricci.
— 9. Verdi. Duett aus der Oper RIGO-
LETTO für Sopran u. Bariton. — L. Griso-
relli—M. Jhriyo. — 10. Donizetti. Grosses
Terzett aus der Oper LÜCREZIA BORGIA
für Sopran, Tenor und Bariton. L. Grino-
velli — M. Doriyo — A. Payliarini.

Kapellmeister: Paride della Cornice. —
Artistischer Leiter: M. Fazzini. (H192)

Eintritt 4 0 Heller.

Zwei schöne

Wohnungen
im I. Stocke, bestehend aus je drei Zimmern
samt Zugehör und Garten, sind ab November
1907 zu vergeben. Anzufr. Besse l s t raße
Nr. 30, im Parterre. (3004) 3—2

Zwei sohön möblierte

3E i xn. m « r
Hochparterre, mit elektr. Beleuchtung, zu-
sammen oder einzeln

zu vermieten
BeethovengasBe 7, gegenüber der Krai-
nischeu Sparkasse.

Auskunft dortselbst im photographischen
Atelier Landau. (3198) 2—1

Sehr elegante

Balkonwohnung
fünf Zimmer, Dicnstboteuzimmer, mit ge-
riiumigom Vorzimmer, samt allem Zugehör
und eingeleiteter elektrischer Beleuchtung,
ist mit Novembertermin zu vermieten.

Näheres Dalmatingasse Nr. 7 beim
Hausmeister.

Billige Briefmarken. p,reis

- — 11. liste
gratis sendet August Marbes, Bremen.

(135s.) 02—Jh

Lncht« Ac Anfer
»" Vtckilfcl l»

«enlitnt oder Geschäfte »li.-l «n,„^ («nfthof. «<««'
Hotel, Gut, Hauö, Landwirtschaft ,,avr!l .c.

PnchO!»,,,. «l.mp.»!,""", d,i„» >uc,,^»H,^ !'s" '"'s "» die

ljzterr. Ll'unöbezi^-. lleillitZttn- unll

xi»,,. Pfadcnhauerga^e 22,
chvlstl, H'utrlllorga»,

U»scr Vrrtraueusmaon ist in dcr nächste,, Zeit hier
geichastllch anwesend, daher vcilannrn Tie behufs

Vesichtigunss und Vcsftiecwmn den
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8
PATENT ^ ^ HATftCHUC

ternit-§chiefer
(ere«, gesch. Bezeichnung: für A»l»«»t; • SÊ Mm âmt; • Sclmi«*«:«*-)

Das beste Dach der Gegenwart Ftprnif WprllP LURWIP HAT^PHFK Weitgehendste Garantien.
Feuer- und sturmsioher, wetter- m Erstklassige Referenzen,
fest, reparaturlos, leioht, vor- VÖoklabruck Wien, IX/1 Budapest Nyerges-Uyfalu verlangen Sie Muster und Pro-

nehm Und billig. Oberösterreich. Maria Theresieiistr. li>. Ainlriis.syjstr.r5S. Ungarn. spekte.

General-Repräsentanz: Portland-Zement-Fabriks-A. G. Lengenfeld, Triest. (2ii9) 109
Lager bei Theodor Moric in I^aibacli. —* Depot und Vertretung Rudolfswert: •Toset Koaicek.

P ^ Anfragen sin«! an den Dcpositeni* THEODOR KOK*. Schicferdeckermcister in LAIBAC1I, zu richten, ^ ^ f
Gegründet 187~ Ö ^ C ^ B ^ « * ^ * T W " ^ ^ ^ T ^ • > " f l • > G^W* Inhaber Fr. Ben̂

(2121) 3U-12

Weißenbacher Zementfabrik • Zementwaren und Kunststeinfabrik
Telephon Nr. 237 Beton- und Bruiineii-Bauuiiternehmung Telephon Nr. 237

Laibach, Wiener Strasse Nr. 73, gegenüber der k. u k. Artilleriekaserne
empliehlt: Ausführung sämtlicher Sfefiiuietzarbeiteii in HuiiHiHiein, als: Werkstücke für Fassaden, Balkons, Grabsteine, Futterbarren etc., Kmiat-
KteiiiHtuten, in jeder Ausarbeitung, urinierte, freitragende Stiegeiianlageji* Zententrolire in Stampfbeton und mit Drahtgevvebo-Einlage für

'< Kanalisierungen, Wasserleitungen etc., 5IeIallique-PllaHter|»lalleii, einfach und dessiniert, für Pflasterungen, von Kirchen, Trottoirs, Gangen, Küchen etc.
Beton- 11. Patenl-Hruiiiieii-IJauiiiiteriiehiiiuiig; I»ortland-Zeinent n. Weissenbaeher Koman-Zeiiieut. Kostenvoranschläge gratis u. franko.

1 Behbrdl. bewilligter Ausverkauf!
Versäumen Sie ja nicht die günstige Kaufgelegenheit!

Diese IWoche

werden mit Bewilligung der Gewerbebehörde^^^^^. % ^^^^

wegen vollständiger ^^^Z%r "^ ^ ^ ^ < v
Auflösnng des ^ X ^ % % % ^ ^ % * ^

K ^ ^ ^ B S t SOPh
\^^^ ^ ^ ^ ^ ^ u r g p l a t z Nr, 3 (unter der Narodna kavarna).

Die 
G

eschäftseinrichtung w
ird 

billig 
verkauft.

¥ | ^ ^ r W ^ " r erstklass>Se Erzeugnisse!
H f B p i ^ ^ B H f a g ^ Bil I Solide I I Reichste I Massige IGarantie für

18 ^ ^ ^ ^ i ^ ^ ^ ^ r i l I | Qualität! I |Auswahl! | Preise! | [jedes Paarl
• ^ — - & f t « Ä Ä 3 £ g Ä Reichillustrierte Preislisten gratis! -• Provinzbestellungen
^ ^ ^ • • ^ • B H W * 1 1 1 ^ ^ ^ ^ ^ sorgfältigst und raschest.
P ^ S i n v Q - v ü n t n A M Erstes und grösstes Schuhwarenetablissement
• • « • • • ^ a c d l l l l l l i r LAIBACH, Schellenburggasse Nr. 4.

HT* Beparaturen Jeder Art raaoh und »olid. - ^ | (2124) y

Privat-Gyinuasium
Scholz , Graz

G-razbach-, Ecke Maigasse.
(Mlculliclikoilsrcclit, stuats^iiltig« Maturitäts-
zeugnisse, HUHgczuichiieies l'ensionai, eigenes
Haus, sehr gesunde Räumlichkeiten, aufmerk-
same, gewissenhafte Pflege der Zöglinge, gute
Lehrerfolge; massig« Preise, Vollständige

Vertretung der Kltern.

Pensionat auch in den Ferien geöffnet.
Unterricht für Nachtrags-, Wiederholuugs-
und Aiifnahiiisprüfungen wahrend der Ferien.
Der Vorbereitungskurs zur Aufnahmsprüfung
in difi I. Klasse der Mittelschulen beginnt

am 1. August. (2133)21 — 11

Geld-Darlehen
in jeder Hoho für jedermann zu 4 bis 5 °/0
gegen Schuldschein mit oder ohne Bürgen,
tilgbar in monatlichen leiten von 1 bis 10
Jahren. Ohne Vermittlungsgebühr. Darlehen
auf Realitäten zu 31/270 auf 30 his 60
Jahre, höchste Belehnung. Größere Finan-
zierungen. Rasehe und diskrete Abwicklung
besorgt Administration des Börsen-
Courler, Budapest, Hauptpostsach.
Rückporto erwünscht. (2900) 12 -7

Geld-DapleheT
erhalten von 200 K aufwärts Personen jede»
Standes zu 4 •/,% u n d b e i * K monatlichen
Rückzahlungen, mit und ohne Giranten,durch
J. Neubauer, behördl. konz. Kskompte-
burcau, Budapest, VII., Barcsaygasse 6/B.
Ketourmarke erbeten. (3081)6-4

PERSONAL-DARLEHEN
an Personen jeden Standes, auch Damen, zu
4 % ohne Bürgen, Abzahlung 4 K monatlich,
auch Hypothekardarlehen besorgt Kskompto-
bureau D. S. Soheffer, Budapest, VIII.,
KaroHter 13. (3112)10-4

fMlifin
ohne Burgen

von 200 K aufw. erhalten Personen jeden
Standes (auch Damon) zu 4'/2°/0 und monat-
lich 4 K Rückzahlung gegen Schuldschein
prompt und diskret durch das soit 23 Jahren

bestehende älteste Kroditbureau

Ferdinand Gallab
Budapest, IX., Bokretagasse 2.
(3133) Retourmarke erwünscht. 3—2
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y-^ (5049) Grösstes Lager von 52-38

Wmm~'; i Herren-, Damen- und
I Jüliß SlONPw Kinderschuhen
/ \llw a u s ^ e n bestrenoraraierten Fabriken

/ l>roseruj?asso Nr. 5 l % . des In- und Auslandes.

/ ^ Laibach. ilk \>v Goiserer Bergschuhe.

Di(d(riü(taMäerunp(ll$W
(fllgemeene Maatschoppij yan Leuensverzehering en Lijfrente)

Hauptsitz : A m s t e r d a m . (42) 52—32
Sitz der General-Repräsentanz für Österreich : W i e n , I., Petersplatz 4.

Anerkannte Sicherheit. Billige Prämien. Kulante Bedingungen.

llria-HM• IItXIMP^^nWBPWnWnJililWifPflM Z n &aben: Laibach:

iaaMniiHr ̂ J I n P T w ( i i j l i H u j S J I I I M A> s!a c n i>B r i i d e r Eberi-

E i l _ H = 1 l ^ ^ ^ ^ = l l = l l ^
m O a*i cfi i i £%1 JF o h i t ^
SS • * 25
5 = = universell verbreitet, ohne Konkurrenz! = -

B £-SRSrfF^ ^ a s R a u c h e n der Öfen jjj
M?Jj?.i!2i$BEfe'' w i r j (hn-ci! um beseitigt. 3()0.000fach bewährt, ö

F* Ä SchOmStCÜF Vorzüglicher Ventilator. j«

II SÄ /lufsatz .„, T— H

ä ül Johns Volldampf- I ß 1 \ J$fc=^ž^L I [jj
^ I Waschmaschine t^^m^sMii ji

wäscht blühend weiß und schont Eggf : #f\ iV-ž-i/
U die Wäsche. Arbeits-, Zeit- und I|č3isL:W 1 V\jO5E^i'
ü) Geldersparnis mehr als 75 Proz. ^^Mpjljl t-/^r|l^ct ^
S Probelieferung. i^r"^r l i • - J Z ^ ^ L l^^T1) 's«

I J. A. John, A.-G. ^ ^ ^ w 3 l P ^ i
p Wien, IV., Frankenberggasse4-VnH. ^ - \_\-^ ,, .^**"» il

| | II 1|— II II II
: Erliältlidi bei: Johann Komatitsch g
p» Maschinenhandlung, Laibach, Wiener Straße Nr. 31. fjj

"Warnung
vor schädlichen Haarwuchsmitteln!

P i l l ist das eiuzige, ausschließlich aus reiuen
^^^^^jfex r ^ I l l Naturprodukten, das aus den edelsten

/^ffflSfiiJ^ südlichen Pflanzen und Früchten hergestellt wird.
/W* ^ S I ^ B H P L Bekanntlich besitzen die Frauen und Männer süd-
i jö ^SjBSfS^Ä licher Völker einen ungewöhnlich starken Haar-
ÜM^" ^Kjlffi?3R wuchs. Sie bereiten sich ihre Haarwuchsmittel

J$^y' J/SBK^ selbst aus dou üppigen Pflanzen ihrer reichen Vege-
nJffM\" ^lBB^^k tation. Aus diesen Vegetabileo ist auch M * l l l

JBU j wSjH^ttSS^ p H ! ist das einzige Haar- und Bartwuchsmittel
(fföirl (JfNS^9mSqSL d e r Neuzeit, das wirklich rationell den Haarwuchs
jar \ ^HSEI^^I fördert, das Ausfallen der Haare und Ergrauen
w^> \ ^ B H S B P ^ ' ^ ' M derselben verhindert, überall, selbst dort, wo jedes
* / r t , ä ^ ^ ^ ? r ' •% andere Haarwuchsmittel versagt, wirkt P t l l
''|.'...^fflL Y\Nt ; / " '/4 absolut verläßlich, was durch die meisten Ärzte

• /<$ySk r-'Wi' ' J;f i" ihren Fachzeitungen vollständig bewiesen wird.
| i ^ B ^ i< '"I * " * • * stärkt den Haarboden l l nd belebt die ab-

sterbende Haarwurzel, beseitigt Schuppen, macht
bes. geschützt. ( j i e ^opfhaut rein, die Haare voll und weich.

Ä P l l i . ist höchst sparsam im Gebrauche. 1 Flasche dauert länger als 3 bis
4 Flaschen anderer wertloser und teuerer sogenannter Haarwuchsmittel.

JP*i.U hat Ärzte und Professoren durch seine haarwuchsfördernde Wirkung über-
rascht. Tausende Anerkennnungen von Ärzten und Laien aller Länder liegen vor.

P f t l l für Bartpflege K 250. Ä " " * l * f i i r Haarpflege K 4-—. Täglicher Ver-
sand gegen Nachnahme oder Voreinsendung des Betrages (auch in Briefmarken)
durch das Zentraldepot: Chemisoh-teohniBohes Laboratorium

K. ANTL, Wien XVI., Liebhardtgasse 9
k, k. beeid. Schatzmeister und Sachwitand., Besitzer zahlreloher Patente und Musterschutze

Engros-Bezugstelle ab Zentraldepot oder M. W a l l a o e , W i e n I., Kärntuerstr. 30.

jebigsl
1 FleischExtracsJ
^ verbessert / ^
§ ^ Suppen, Saucen, / ^ ^
^ s ^ v Gemüse etc. ^ y ^ 1

Die photographische Anstalt
Julius Müller

(gegründet im Jahre 1870) (3123) 4 j

gibt ihren geschätzten Kunden höflichst bekannt, daß ihr
Atelier wegen Umbau und Erweiterung bis 1. No-
vember für Neuaufnahmen geschlossen bleibt, hin-
gegen werden Nachbestellungen und sonstige Auf-
träge im Hause „Hotel Lloyd", gegenüber dem

„Hotel Union", entgegengenommen.

\X L. Lusei" Toupistenpflaster
\wm d a s bes te und s i c h e r s t e Mit te l

~ vfet S e S e n Hühneraugen, Schwielen etc.
^ J ^ ^ l Haupt-Depot: L. Schwenks Apotheke, Wien-Meidling.

^U**^i Mau verlange L l l S B P Touristenpflaster zu K T20.
•" . . .... beziehen duroh alle Apotheken. ' (766) 30-24

J ^ ^ ~ J ~ ~ ~ ~ ^ Holes -Pension"
f V f l f l S i 7 , 1 5 1 „Hermitage'4 (Villa Adele)

™ ™" gegenüber Bad Qaitta
internationales, erstklassiges Familienhaus; modernster Komfort; direkte Aussicht
Quarnero, unmittell)are Nähe Strandpromenade, günstig an der Reichsstraße des Süd-
strandes gelegen, 10 Minuten von der Dampfschist'station, Bad und Telephon im Hause.

Mäßige Preise. Telegramm-Adresse, Hermitage, Abbazia. (2y75) 6-5

Deutsches Studentenheim
Im schönsten Teile der Stadt gelegene, musterhaft eingerichtete Anstalt.

Gewissenhafte Beaufsichtigung und ausgezeichnete Verpflegung. Das allen moderueu
Anforderungen entsprechende Gebäude, versehen mit Zentralheizung, Wasserleitung,
Bädern usw. liegt mitten im schönen, schattigen Garten. Aufgenommen werden
Schüler der Bürgerschule, des Gymnasiums, der Realschule und der Lehrerbildungs-
anstalt. Pläne stehen jederzeit kostenlos zur Verfügung. Aufnahmsanmeldungen
und Gesuche sind zu richten an den Leiter des Deutschen Studentenheimes, Herrn
Dr. Josef Waldherr in Marburg a. d. D. (2003) 8—6

ĵfBp Grazer
Jl Herbstmesse

ftg|BlL 14. September bis 22. September.



Laibacher Zeitung Nr. 182. . /02 10. August 1907.

Danksagung.
Da es mir nicht möglich ist,

allen, die mich anläßlich meines
fünfzigjährigen Priesterjnbiläums
schriftlich und telegraphisch be-
glückwünschten, einzeln zu danken,
spreche ich auf diesem Wege allen
verehrten Gratulanten meinen herz-
lichsten Dank aus.

Olsevek, 8. August 1007.

(3183) Andreas Volc
Pfarrer i. R.

Schöne

Wohung
bestehend aus vier Zimmern, Vorzimmer,
Dienstbotenzimmer, Küche und anderem Zu-
gehör, ist mit 1. November Resse ls traße
N r . 13 zu vergeben. Näheres im Geschäfte
ginkovio, Rathausplatz. (M168) 8—3

mit Handmagazin und drei großen Auslage-
fenstern, eingerichtet mit Stellagen, auf sehr

frequontem Posten inmitten der Stadt

wird ab 1. Juli I. J, vermietet,
Nähere Auskunft erteilt der Hauseigen-

tümer Franz Doleno, Alter Markt
Nr.l in Laibaoh. (2277) 10

^ ^ Gegründet 1842. " ^ ^ ^

T Wappen-, Schriften- f
I und Schildermaler I

Brüder Eberl
I Laibach
] Mlkloiiöstraße Nr. 6
I Ballhausgaase Nr. 6.
I Telephon 154. (1755) 883

ffBBffpW 2460 \ <z

i !••#•••-••••••-•"•"•-•-•-••••€-•-•••
< > D i e < >

j Landschafts - Apotheke J
!! „Zur Maria Hilf" < 1
;; des diplom. Apothekers M. Leustek;;
<> Laibach, RessBlstrasse Nr. 1 <•
i * netißtt der neneu Kaiser Franz Jüsel-Juüüäüinsbrtlcke ] \
< > empfiehlt (2797) 61 * '
< > ihre eigenen bestbekannten, beliebteu * '
( I und sicher wirkenden i >

\ \ Zahn-, Mund- und Gesichts- J \
n Reinigungsmittel, nd zwar <>
' ' AttliN«pti«»oheM .
* ' U f A l n n e i n a ZHIIQ- U. Mundwasser

i M o l n n e i n D ZahnPulver
 t,

t meiUUDll lC in Schachteln k 60 h; °

jMelousiner^riTOh;!!
• Melonsine ^"tSio,, jj
,, AJleinerzeuguiig und Depot. {,
it Täfllicb zweimaliger Postversand. , ,
m++^^*+++. m m • • » • ml

Prima Bäckerei
in Graz ist sofort oder später um 2000 11 •
abzulösen. Sicherer Kassakundenkreis. Um-
satz 40.000 Kronen. Zuschriften unter «Prima
Bäckeroi» an die Auiioncon-Exped. Kien-
reloh, Graz . (3182)

Wohnung
bestehend aus drei Zimmern, geräumiger
Küche und Zugeliör, ist sofort zu vergeben.
Der Mieter könnte eventuell auch einen
Zimmerherrn übernehmen. Anzufragen bei
Ivan Zupanölö, Deutsohe Gasse 6 II.

(3177) 2-2

Wohnung
bestehend aus vier bis sechs Zimmern mit
großen Nebenräumen, möglichst mit Garton-
iionützung. August, November beziehbar.

Anträge unter „Wohnung: 3170" an
die Administr. dieser Zeitung. (3170) 3—2

Wahrlich!

hilft ^ « ^
großartig ^
als unerreichter ^

„Inserlen- <
^ H ^ Todter", l

K a u l e a b e r „ n u r i n Flm-iclioii**. U965> 15-13
In L n i b a c h zu tiaben boi den Herron: Joh. Fubiaua Nachf. Ant. Korbar, F . sirošelj, Adolf Haupt-
tnauu, Carl C. Holzor, Anton Kanc Drogerie, Michael Kastner, Kdmund Kavči6, Heinrich KomU,
JoBof Kordin, Fr. Kham, Anton Krisper, l'oter Ii»asnik, Leskovic & Meden, V. Monciujfer, Josef Mihclič,
Jvan Pcrdan, Vaao Petričii, Karl Planinäek, A. Šarabou, Joh. Ev. Wutzchcrs Nachr. Viktor Schiffer,

M. Sproitzer, Ant. Stacul, Franz Stupica, M. K. Supan, A. Sušuik, Ferd. Tordina.
In all^n übrigen Orten Krninn sind Bfiederln((en überall dort, wo „Zacherlin-

PlHkute" miHKeliaiiKt KIIKI.

Gnädigste Frau,
wissen Sie, warum Sie beim Einkauf von Malz-
kaffee den Namen »Kathreiner« ausdrücklich
betonen sollen?

Weil Sie sonst Gefahr laufen, ^ ^ t 1
eine minderwertige Nach- ^ ^ ^
ahmung zu erhalten, die alle ^ ^ ^ ^ ^ A
Vorzüge entbehrt, welche den ^ ^ ^ ^ ^ ^ M
Kalhreiner auszeichnen/ ^^^^M

Denn nur ^M

Kathreiners Kneipp MalzkafFee I
besitzt durch seine eigenartige ^ B
Herstellungsweise Aroma und 1
Geschmack des Bohnenkaffees. I

Prägen Sie sich, gnädigste Frau, |
daher genau ein, daß Sie echten
>Kathreiner« nur allein in den
verschlossenen Originalpaketen
erhalten mit der Aufschrift:
>Kathreiners Kneipp-Malzkaflee« jg^j
und dem Bilde Pfarrer Kneipp als

Schutzmarke. A

D r u c k u n d V t l l l l g v o n I y . v . K l e i n m a y r K F e d . V a m b e r g


